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Der letzte Besuch galt München
Dr. Stojadinowitsch besichtigte die Baudenkmäler in der Hauptstadt der Bewegung

' München, 21.
ims Düsseldorf

Januar. Mit Sonderzug
Freitagvormittagtraf am

kurz nach 9.30 Uhr der jugoslawische Mini¬
sterpräsident Dr . Stojadinowitsch  mi:
seiner Gattin zu einem Besuch in der Haupt¬
stadt der Bewegung ein. Reichsstatthalter
von EPP hieß die jugoslawischen Gäste
herzlich willkommen.

Seinen ersten Besuch in München stattete
Dr. Stojadinowitsch den Ehrentempeln am
Königlichen Platz ab. Unter den Klängen
des Musikzuges der ^ -Standarte „Deutsch¬
land' legte er einen Prächtigen Lorbecrkram,
mit den jugoslawischen Landessarben nieder.

Zu Ehren des jugoslawischen Minister¬
präsidenten gab der Reichsstatthalter in
Bayern, General Ritter von Epp, ein Früh¬
stück. Reichsstatthalter General Ritter von
Epp hieß den jugoslawischen Ministerprä¬
sidenten und die übrigen Gäste herzlich will¬
kommen. München, die Wiege des National¬
sozialismus, zeige markante Proben des deut¬
schen Aufbauwillens , von denen sich der hohe
Gast heute morgen habe überzeugen können.
Ministerpräsident Dr . S t o j a d i n o-
witsch  gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, wieder in München zu sein, wo er als
Student in froher Jugend Zeiten ernster
Arbeit verlebt habe. Besondere Anerkennung
müsse er dem Wunder zollen, das sich auch
in München nach dem großen Wandel derdeutschen Seele vollzogen habe. Neben dem

ihm so vertrauten und lieb gewordenen Alt-
München sei ein neues monumenta¬
les München  entstanden , das Bewunde¬
rung abnötige . — Im Hotel „Vier Jahres¬
zeiten' gab der Leiter der Münchener Dienst,
stelle des Reichspressechefs, Reichshaupt¬
amtsleiter Dr . Dresler,  den jugoslawi-
schen Journalisten ein Frühstück.

Im Deutschen Museum fand dann ein Tee
statt . Dabei wies im Namen des Vorstandes
des Deutschen Museums Geheimrat Pro¬
fessor Zenneck  in einer kurzen Ansprache
auf die Beziehungen des Deutschen Museums
zu Jugoslawien und besonders auf namhafte
jugoslawische Erfinder auf dem Gebiete der
Elektrotechnikund Phhsik hin . Vor und nach
dem Empfang besichtigte der jugoslawische
Staatsmann mit seiner Begleitung unter
Führung , von Geheimrat Professor Zenneckdie Einrichtungen des Deutschen Museums.
Am Abend besuchten die jugoslawischen
Gäste die festliche Aufführung der Oper
„Aida ' im Nationaltheater.

Beim Besuch des jugoslawischen Minister¬
präsidenten in Düsseldorf  überreichte
der jugoslawische Generalkonsul Pantitsch
diesem eine aus dem frühen Mittelalter
stammende Ikone (Statue ) einer altserbi-
schen Klosterkirche. Ein kunstsinniger deut-
sch-r . Offizier hatte die Ikone , eine kostbareArbeit, im Weltkriege ans einer ' zerstörten
Klosterkirche im Vardartal gerettet.

Vas japanische Hauptquartier in Peking
Neun chinesische Offiziere wegen Pflichtverletzung hingerichtet

Peking, 21. Jan . Das japanische Haupt¬
quartier , das sich bisher in Tientsin befand,
ist nach Peking verlegt  worden . Der
japanische Oberbefehlshaber, General Te -
rautschi,  erklärte , daß seine Aufgabe die
„völlige Vernichtung  der Armee
Kuomintang -Chinas ' sei. Gleichzeitig werde
er sich jedoch bemühen, den Aufbau und die
Festigung des kommenden neuen Chinas
zu fördern , um die Lage des chinesischen
Volkes zu verbessern und die Auferstehung
der chinesischen Kultur zu beschleunigen.

Die Londoner  Abendzeitungen berich¬
ten über eine Hinrichtung von neun
höherenchinesischen Offizieren
durch die chinesischen Militärbehörden . Ihnen
sei vorgeworfen worden , daß sie ihre Pflich¬
ten verletzt hätten . Bei den Hingerichteten
soll es sich um einen Armee-Kommandeur,
einen Brigadegeneral , ein Kriegsgerichtsmit-
glied, zwei Regimentskommandeure , drei
Bataillonskommandeure und den Leiter des
Nachrichtendienstes handeln.

Die Blätter melden ferner, daß 13 Divi¬
sionskommandeure entlasten werden sollen,
unter ihnen auch der bekannte General
Fenghusiang.

Warfe Kritik an Krofta
Neue Außenpolitik Prags gefordert

Kriegsminister valaäier hat gesiegt
Zm Mittelpunkt der französischen Regierungserklärung stand die Landesverteidigung

xch Paris , 21. Januar . Unter dem Vorsitz
des Staatspräsidenten ist die neue franzö¬
sisch« Negierung am Freitagnachmittag zur
Abgabe der Regierungserklärung
zujammengetreten. Wie man erwartete , Han-
delte es sich hiebei hauptsächlich um die
Frage der Landesverteidigung.
Kriegsminister Daladier  hat Maßnahmen
zur Schaffung eines einheitlichen Oberkom¬
mandos vorgelegt und General Gamelin
wurde zum Generalstabschef der Landesver¬
teidigung ernannt . Chautemps hat u. a. er¬
klärt, daß die Befugnisse des Ministerpräsi¬
denten und Kriegsministers in Bezug aus
die Landesverteidigung verstärkt werden.
Daz alles zusammen bedeutet einen sieg
des Kriegsministers Daladier . Im übrigen
bringt die Regierungserklärung nicht viel
Neues. Es mußte extra betont werden, daß
das Land mit der „Volksfront ' besonders
verbunden sei. (Wahrscheinlich wäre von
selbst niemand darauf gekommen). Dann
kam der soziale Friede  zur Sprache,
der neben der republikanischen Landesver¬
teidigung das Wichtigste des Programms
darstellt. In kurzer Zeit wird ein Gesetzes¬
vorschlag fertiggestellt, das den Arbeits¬
invaliden  eine wirksame Unterstützung
zuteil werden lasten soll, eine Maßnahme,
die übrigens in Deutschland schon längst
eingeführt ist.

Weiter wird man versuchen, das Tempo
der Erzeugung zu beschleunigen, die Lebens¬
haltungskosten zu stabilisieren, „die bedauer-
siche Zunahme der Arbeitslosen abzustoppen
und den beunruhigenden Unterschuß der
Handelsbilanz herabzusetzen.' — Bevor al¬
lerdings nicht die Urheber dieser Störungen,
das sind vor allen Dingen die bolschewisti¬
schen Sireikhetzer, zur Ruhe gebracht worden
sind, wird diese Arbeit wenig Aussicht aus
Erfolg haben.

Die Außenpolitik „ist begründet auf
der Treue Frankreichs zur Genfer Liga' , wo¬
mit eigentlich alles gesagt ist. Der Regierung
ist daran gelegen, die guten Beziehungen, die
mit England gepflogen werden, ausrecht zu
erhalten und nach einem weiteren Derständi-
Mngsgebiet zu fahnden. Die Erklärung
schließt nicht ohne den etwas zweideutigen
Aufruf an das französische Volk, „sich sowohl
der eS bedrohenden und nur allzuwirklichsn
Gefahren (von innen oder außen ?) bewußt
zu werden, als auch die unbesiegbare Kraft
zu spüren, die es zu ihrer Ueberwindung inum träat .'

Die Adstunmung in der Kammer iur die
vom Ministerpräsidenten Chautemps gestellte
Vertrauensfrage über die von den Volks¬
front -Fraktionen eingebrachte Entschließung
ergab eine Mehrheit von 501 zu 1 Stimme.

Gleichzeitig mit der Kammer war auch
der Senat  zusammengetreten . Hier verlas
der stellvertretende Ministerpräsident . Kriegs-
minister Daladier,  die Regierungser¬
klärung . Sie hat , wie man in den Wandel¬
gängen des Senates hört , bei der weitaus
größten Mehrzahl der Senatoren eine sehr
gute Ausnahme gefunden.

I'ligenkei - icvt der X8 - ? re88e
bin . Prag , 21. Januar . Das bisher von

der tschechischen Presse gegenüber dem Ber-
liner Besuch des jugoslawischen Ministerprä¬
sidenten an den Tag gelegte eisige Schweigen
wird nun plötzlich von der Rechtspresse ge¬
brochen. Die Blätter befassen sich in längeren
Artikeln mit dem Berliner Gespräch und
üben bei einer Darlegung der gesamtpoliti¬
schen Situation zum Teil sogar eine heftige
Kritik  an der augenblicklichen Außen¬
politik  der Tschechoslowakei. So heißt eS
z. B. in den „Narodni Lisch' : „Es ist vergeb¬
lich, sich pathetisch auf die französische Treue
zur Demokratie zu berufen, wenn gerade im
Augenblick, da Beck und Stojadinowitsch in
Berlin verhandelt haben, Paris in einer
finanziellen und Regierungskrise hin . und

Kiesige Flottenrüstungen Amerikas
Vau von hundert Kriegsschiffen

Ligen verteilt der X 8 - ? r e 8 8 s
ex. London,  22 . Januar . Die Meldun¬

gen der Reuhorker Presse, daß Roosevelt eine
20prozentige Erhöhung der Ge¬
samttonnage  der amerikanischen See-/
streitkräfte fordern werde, haben in London
allergrößtes Aufsehen erregt . Wie im ein¬
zelnen verlautet , sollen bei einem Aufwand
von einer Milliarde Dollar etwa hun¬
dert Kriegsschiffe  gebaut werden.
Das zusätzliche amerikanische Flottenbaupro¬
gramm umfaßt drei Riesenschlachtschiffe von
43 000 bis 45 000 Tonnen , zwei Flugzeug¬
mutterschiffe, drei große und vier kleine
Kreuzer, 30 Zerstörer , fünf U-Boote und
rund 50 Hilfsschiffe.

Da durch dieses Programm die im
Washingtoner Flottenvertrag
von 1936  festgesetzte Höchsttonnage von
35 000 erheblich überschritten wird , will der
„Manchester Guardian ' halbamtlich erfah¬
ren haben, daß der genannte Flottenver¬
trag demnächst offiziell gekün.
digt  werde.

Nach offiziösen englischen Mitteilungen
haben bisher noch keine diesbezüglichen Be¬
sprechungen zwischen Amerika, Frankreich
und England stattgesunden. Die Möglichkeit
neuer Verhandlungen wird jedoch nach Ein¬
holung weiterer Informationen als nicht
ausgeschlossen bezeichnet. Diese Informatio¬
nen beziehen sich aus das angeblich« japa¬
nische Flottenbanprogramm , das die Kiel-
Legung von 43 OOV-Tonnen-Schlachtschisfen
vvrsehen soll. Die japanischen Dementis schri-

Kiindigung des Flottenvertrages ? — Englische Anfragein Tokio
nen sevom den englischen Marmekreisen noch
nicht genügt zu haben, weshalb der eng¬
lische Botschafter in Tokio  nun¬
mehr den offiziellen Auftrag erhielt , die ja¬
panisch? Regierung um eine Stellung¬
nahme  zu diesen Gerüchten zu bitten.

Rvosevelt befünftist bk Gemüter
Eine neue Erklärung über Holding-

Gesellschaften
Washington , 21. Januar . Präsident Roose¬

velt nahm Veranlassung , die durch seine letzt¬
wöchigen Angriffe auf Holding - Ge¬
sellschaften  hervorgerufene Bestürzung
zu besänftigen. Er erklärte, er habe lediglich
zwei Arten gemeint: 1. Die Trusts , die um
die Elektrizitätsversorgung des Volkes der
Bereinigten Staaten gleichsam eine Feste! ge¬
schmiedet und gleichzeitig durch inflationi¬
stische Manipulationen viele Sparer um ihre
Habe gebracht hätten , und 2. die Groß¬
banken.  die die Aktienmehrheit in. vielen
Kleinbanken kontrollierten und dadurch vom
grünen Lisch der Großstädte aus nach egoi¬
stischen und Profitgierigen Gesichtspunkten
die ganze geschäftliche und soziale Entwick-
lung mittlerer und Keiner Städte und Ge¬
meinden diktierten.

Er wende sich weder gegen die Eisenbahnen
noch gegen geschäftlich notwendige Holding-
Gesellschaften. Im übrigen bemühe er sich ge.
rade durch seine zahlreichen Konferenzen mit
Führern der Wirtschaft und der Arbeit, Miß-
vntzändnifie auszuklären und den Willen zur
Zusammenarbeit anzuspornen

gergeworseu wiro . Wenn lieh Frankreich nicht
ansrafft , dann verstummt seine Stimme in
Mitteleuropa zum Schluß völlig.' Auch die
nationaldemokratische „Narodni Politika ' ,
die die Meinung maßgeblicher politischer
Kreise wiedergibt , tritt für eine „bewegliche
Außenpolitik" ein.

Selbstmordversuch wegenNMmarttn
Prag , 21. Januar . In Prag hat der

Selbstmordversuch eines hohen Staatsbeam¬
ten erhebliches Aufsehen erregt . Am Frei¬
tagmittag schoß sich Dr . Holovka,  ein Be¬
amter des Prager Parlaments , in seinem
Büro eine Kugel in den Kopf. Schwer ver¬
letzt wurde er ins Krankenhaus gebracht,
wo er noch ohne Besinnung liegt.

Der Selbstmordversuch soll mit der Ent¬
wertung eines Briefmarkenblocks, der an-
läßlich der Preßburger Briefmarken-Aus»
stellung ausgegeben wurde und im intev-
nationalen Handel bereits einen Preis von
15 Kronen erreicht hatte , aber nun auf 2,50
Kronen gesunken ist, im Zusammenhang
stehen. Holovka und ein zweiter Beamter
des Prager Parlaments betrieben einen leb¬
haften Handel mit Briefmarken und erreich¬
ten Umsätze, die in die Hunderttausend « gin¬
gen, obwohl sie als hohe Staatsbeamte gute
Einkommen hatten . Die beiden waren in
letzter Zeit aber in Zahlungsschwierigkeiten
geraten . Die Forderungen der Markenliefe¬
ranten an sie dürften ungefähr eine halbe
Million Tschechenkronenbetragen.

Wahlliste ber Rumönlendeutschm
Deutscher Minderheitenführer beim König

Lizenvertekt der X 8 k r e 8 8 e
dr . Bukarest, 22. Januar , Ter Vorsitzende

der „Deutschen B olksgemein.
schaftRumäniens " ' wurde gestern von
König Carol  in Audienz empfangen. Für
die am 2. März stattfindenden Kammerwah¬
len und die Mitte Februar durchzuführende«
Gemeinde- und Komitatswahlen hat die
„Deutsche Volksgemeinschaft' eine Kandi¬
datenliste eingereicht, die in der Gesamtwahl,
liste an 21. Stelle gesetzt wurde. Ob sie ein
Wahlkartell mit der Regierungspartei schlie¬
ßen wird , steht noch nicht fest. Die Splitter¬
gruppe der „Deutschen Volkspartei Rumä.
niens ' hat dagegen bis jetzt noch keine Wahl¬
liste eingereicht.

Große Verluste ber Roten vor Term!
Salamanca , 21. Januar . An der Teruel-

front richteten die nationalen Truppen ihr«
vorderen Linien aus und erstürmten mehrere
feindliche Gräben . Sie brachen den gegne¬
rischen Widerstand und fügten den Bolsche¬
wisten hohe Verluste zu. Rund 400 Gefan¬
gene wurden gemacht. Im Luftkampf wm>
den sieben bolschewistische Flugzeuge abge¬
schossen. Gefangene sagten aus . daß die
Leitung der bolschewistischen Heerhaufen in
der zweiten Linie Maschinengewehr-
abteilungsn  in Stellung gebracht habe,
die das Zurückfluten der eigenen Leute ver¬
hindern sollen. Mehrere hundert Ueber-
läuser sind, teilweise in geschlossenen Grup¬
pen mit ihren Anführern und der vollen
Ausrüstung , in die nationalen Linien ge¬flüchtet.

War ber Torpedo ein Delphin?
Reuter meldet U-Boot8angriff im Mittelmeer

London, 21. Januar . Wie Reuter auS
Malta berichtet behauptet der britische
Dampfer „Camina ". im westlichen Mittel-
meer ein Unterseeboot  gesichtet zu ha¬
ben, das einen Zerstörer angrifs . Franzö-
sische Zerstörer suchten die See ab. Da seit
langer Zeit kein« U-Bootsangriffe mehr im
Mittelmeer erfolgt sind, darf man gespannt
sein, ob es sich bei diesem Vorgang um eine
neue rote Herausforderung handelt oder ob
anbei wieder — wie bei dem angeblichen An.
griff ani den britischen Zerstörer „Basilisk'
- - ein harmloser Delphin sich die Rolle
eines Torpedos angemaßt hat.
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Ve?qten anerkennt das Imperium
Mitteilung des belgischen Botschafters

in London
London. 21. Januar . Der belgische Bot¬

schafter in London hat Ministerpräsident
Lhamberlain mitgeteilt , daß Belgien  sich
entschlossen habe, die Eroberung
Lethiopiens durch Italien anzu¬
erkennen. „Daily Mail ' weist darauf
hin , daß dieser Entscheidung Belgiens beson¬
dere Bedeutung beizulegen sei. Wenn Belgien
bei seiner Absicht bleibe, würden Polen.
Schweden und Jugoslawien sicherlich dieiem
Beispiel folgen. Es würde sich dann eine
Lage ergeben, welche die britische und die
französische Regierung veranlassen konnte,
ihre Haltung in die'er Frage einer Revi¬
sion  zu unterziehen.

MrkWWtM und SMverM erwiesen
Stockholm. 21. Januar . Die beiden vor

Einigen Tagen wegen Werkspionage in dem
mittelschwedischen Jndustriestädtchen F a -
«1 ersta iestgenommenen Moskau - Agenten
Björkin und Holmbaeck  wurden nach
abgeschlossener polizeilicher Untersuchung am
Freitag wegen hochverräterischer Tätigkeit
verhaftet und ins Strafgesänanis überae'übrt.
Bsörkin toll während seiner Besuche in ? «ock-
Holm stets in den teuersten Hotels gewohnt
und ein sehr kostspieliges Leben geführt haben.

rn
Brinon in - er Reichsführerschule der HI.

Der französische Gast des Reichsjugend sich rers,
Fernand de Brinon,  besuchte am Freitag
in Potsdam die Reichsführerschule der HI . und
die Reichsführerinnenschule des BDM. In Pots¬
dam wurde er von Stabsführer Lauterbacher
herzlich begrüßt.

Lozentenbundakademie in Kiel eröffnet
In der Kieler  Universität wurde die erste

wissenschaftliche Akademie des NSD .-Dozenten-
bundes eröffnet. Bei der Feierlichkeit sprach
Reichsdozentenführer Prof . Dr . Walter S chu ltz e
über die Grundfragen der deutschen Universität
und Wissenschaft. — Die zweite Akademie wird
Anfang Februar in Tübingen  eingeweiht.

Englische Anerkennung für deutschen Luftschutz
Der Besuch des britischen Unterstaatssekretärs

Llovd  wird von der ganzen englischen Presse
besprochen. Es heißt u. a., daß der zivile Lust-
fchuh mit echt deutscher Gründlichkeit aufgebaut
wurde

».Stromlinienförmige USA.-Demokratie"
Der Sohn des USA.-Präsidenten , James

Noofevelt,  verteidigte in einer Rundsunk-
ansprache die Politik seines Vaters , der die
USA.-Demokratie „st r o m l i n i e n s ö r m i g" t ?)
gestalten und die veraltete Verwaltung leistungs¬
fähig machen wolle.

Fakir von Jpi — Anhänger mit „Kanonen"
An der nordwestlichen Grenze von Indien

mattsten 50 Anhänger des Fakirs von Jpi einen
Vorstoß, wobei „Artillerie ' — ein Feldgeschütz
eigenen Fabrikats — eingesetzt wurde.

Moskau-Gesandter in Helsingsors mutz zurück
Der Sowjetgesandte in Helsingsors hat die

Rückreise nach Moskau angetreten . Da er dem
Beseht nicht gleich Folge leistete, hat man seine

. ln Rußland wohnenden Söhne verhaftet und sie
zu erschießen gedroht, wenn er nicht sofort
zurückkehre.

Belgiens Ostbefestigungen fertig
Die Befestigungsarbeiten aus der Hochfläche von

Hervs . an der Amblsve und in der Provinz
Luxemburg, sollen bis Ende April sertiggestclit
lein. Nach Abschluß der Ar?eiten wird König
Leopold eine Inspektionsreise unternehmen.

Bon Blomberg dankt
Generalseldmarschall von Blomberg  sagt für

die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Heimgange seiner Mutter im Namen der Familie
auf diesem Wege aufrichtigen Dank.

bin Säbel für das Hochzeitspaar .
Die Freudenkundgebungen der Kairoer Bevöl¬

kerung aus Anlaß der Hochzeit des Königs
hielten auch am Freitag an . Am Nachmittag
nahm der König vor dem Abdine-Palast den
Vorbeimarsch von Abordnungen aller Wassen-
gattungcn ab. Dabei wurde ihm das Hochzeits¬
geschenk der Armee, ein kostbarer Säbel,
überreicht.

Beratungen um den Entschlietzungsentwurf
Der Hauptunterausschuß des Nichteinmischung?,

ausschuffes hat am Freitag den Entschlie¬
ßung  s e nt wu  r f mit den Antworten an die
beiden spanischen Parteien weiterberaten . Der
Entschließungsentwurf soll den im Ausschuß ver¬
tretenen Regierungen mit dem Ersuchen um bal¬
dige Instruktionen zugestellt werden.
Ehrung einer Hundertjährigen

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Pauline Ranbbach  in Weißstein. Kreis Walden¬
burg in Schlesien, aus Anlaß der Vollendung
ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Glück-
wumchschreibenund eine Ehrengabe zngehen laßen.

MerikanWer Merm enwiM
Mexiko. 21. Janichr . In der Nähe der

Bahnstation La Constancia an der Strecke
Guadalajaro —Jrabuato entgleisten am Don-
nerstag die Lokomotive sowie elf Waggons
eines Güterzuges . Der Lokomotivführer,
der Heizer und mehrere Mann des Begleit-
Personals kamen ums Leben. Die Unter-
suchung ergab, daß die Weichen an der
Strecke von unbekannten Verbrechern be¬
schädigt worden waren . Man vermutet , daß
der Anschlag gegen den Schnellzug geplani
war . der ans der gleichen Strecke verkehrt.

Serüsteinsimz einer SporthM
Berlin . 21. Januar . In der vergangenen

Nacht stürzte der Gerüstbau der Sporthalte der
Luftkriegsschule Wildpark-Werder ein, und
begrub sechs Arbeiter unter den Trümmern.
Sie konnten im Verlaus der Bergungsarbeiten,
die sich recht schwierig gestalteten, geborgen
werden. Drei von ihnen waren verletzt, davon
zwei schwer, während drei n in s L e b >n
gekommen  waren . Zur Zeit ist eine U.ucc-
suchungsiommissiou damit beschäftigt, oie
Ursachen des Einsturzes sestzustellen.

Erste„AerzteWe- im EWProzeß
Düsseldorf, 21. Januar . Am Freitag ka-

men im Prozeß gegen den früheren Stadt-
steuerdirektor E s ch und seine 15 Mitange¬
klagten die ersten der sog. „Aerztefälle" zur
Verhandlung . Bei diesen Fällen handelt es
sich um eine „S t e u e r n a chp r ü f u n g"
bei Tüsseldvrfer Aerzten und Zahnärzten , die
Esch durchführte. Dieses Manöver führte
schließlich dazu, daß Esch und einigen ande¬
ren Angeklagten in 25 Fällen schwere Er¬
pressung, Betrug und Bestechung vorgewvr-
fen wird . Tie Verhandlung wurde ans Mon¬
tag vertagt.

Nebel verschuldet CchlWusanimensloß
Cuxhaven, 21. Januar . In den ersten Mor¬

genstunden des Freitag herrschte in der Elb¬
mündung dichter Nebel, der sich im Lame
des Tages sogar noch weiter verstärkte, io
daß schließlich der Schiffsverkehr
eingestellt  werden mußte. Zu einem
schweren Schisfszusammenstoß  kam
es unterhalb Cuxhaven zwischen dem aus¬
laufenden norwegischen Motorschiff „Bratk-
dal" und dem sich gleichfalls auf der Aus¬
reise befindlichen brasilianischen Dampfer
„Bage' . Die „Brattdal"  erhielt durch
den Zusammenstoß mit dem bei Elbe IV
(Roem) ankernden Dampfer „B a g e" ein
schweres Leck. Wassermassen drangen in
den Maschinenraum , so daß das Motorschiff
auf Strand gesetzt werden mußte. Die „Bage"
hat erheblichen Bugschaden erlitten , Anker
und Kette verloren und kehrte nach Cux¬
haven zurück. Mit Schlepperhilfe wurde der
Brasilianer nach Hamburg bugsiert. Bei der
„Brattdal " ist ein Bergungsdampser längs-
seits gegangen.

Neun Personen gasoerailtet
London, 21. Januar . In Lodz wurde eine

neunköpfige Familie durch Leuchtgas  ver¬
giftet, das infolge eines Gasrohrbruchs in die
Wohnung eingeströmt war . Der Arzt konnte
nur noch den Tod aller neun Vergif¬
teten  feststellen.

Ser Geburtstag des Innenministers
Stuttgart , 21. Januar . Im Laufe des

Freitag vormittag stellten sich zahlreiche
Gratulanten im Württ . Innenministerium
ein, um Innen - und Wirtschaftsminister Dr.
Schmid persönlich ihre Glückwünsche zu
seinem SO. Geburtstag darzubringen . Nach¬
dem schon am Morgen aus nah und fern
brieflich und telegraphisch viele Glückwünsche
eingelaufen waren und eine Abordnung der
Beamten des Innen - und des Wirtschafts-
Ministeriums ihren Vorgesetzten beglück¬
wünscht hatte , brachten gegen 11 Uhr der
Mufikzuq der SA .°Standarte 119 und die
MusiKaPelle der Schutzpolizei in ihrer
schmucken Galauniform dem Minister, auf.
dem Karlsplatz ein Ständchen.  Dann
erschien Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
um seinem langjährigen bewährten Mit¬
kämpfer die Hand zu drücken und längere
Zeit bei ihm zu verweilen. Schon am Vor¬
abend hatte dies Ministerpräsident Mer»
genthaler  zugleich im Namen der würt-
tembergischen Regierung getan . Gegen Mit¬
tag sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin
Vor, um für die Stadt Stuttgart und die
Landesstelle Württemberg des Deutschen
Gemeindetags den Minister zu beglückwün¬
schen. Ferner sah man unter den zahlreichen
Besuchern ^ -Gruppenführer Kaul,  den
Führer der Motorbrigade Südwest Em¬
mi n g e r , Stadtkommandant Oberstleutnant
Rösler  u . a. SA .-Obergruppenführer
Lu bin und SA .--Standarten sichrer Him-
pel  übermittelten schriftlich ihre herzlichen
Glückwünsche an SA .-Eriga de sichrer Dr.
Schmid.

Der Bürgermeister von Seonberg erschien
mit einer Abordnung , um dem Minister eine
Urkunde Wer seine Ernennung zum Ehren-
bürger der Stadt Leonberg  zu
Überbringer,; die Glückwünsche des Kreises
Leonbrrg überbrachte Kreisleiter Silier.

Telegramme  sind u. a . eingegangen
von Prof . Dr . Lehnich,  Obergruppenfüh¬
rer Herzog  namens der Obersten SA .-
Führung , Reichsführer H Himmler,
daher. Ministerpräsident Siebert.  ba¬
discher Innenminister Pflaumer  und
hohenzollerischer Regierungspräsident Dr.
Simon.  Ferner erhielt er telegraphische
Glückwünsche von Reichsjustizminister Dr.
Gärtner,  Reichsminister und Chef der
Reichskanzlei Dr . Lammers  und Staats¬
sekretär Stuckardt.

Innenminister Dr . Schmid wurde in
Würdigung der großen Verdienste, die er
sich als Führer des Schwäbischen Sänger¬

bundes erworben hat, zum Ehrenmitglied
des Stuttgarter Liederkranzes.

Abschied von Sauamtsletter Pg.Kling
Stuttgart , 21. Januar . Am Freitagnach¬

mittag wurde die sterbliche Hülle von Gau¬
amtsleiter Adolf Kling  vom Städtischen
Krankenhaus Bad Cannstatt nach Unter¬
kochen  übergeführt , wo der Verstorbene
am Samstagnachmittag zu Grabe getragen
wird. Vor der Ueberführung fand eine
schlichte Abschiedsseier statt . Es waren u . a.
erschienen: Der Gaustab mit Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  an der Spitze, fer¬
ner Oberbürgermeister Dr . Strölin  und
Kreisleiter Fischer,  sowie als Vertreter
der Formationen Standartenführer § chr e i-
ber von der Wachstandarte Feldherrnhalle.
Am offenen Sarge sprach Gaugeschästssührcr
B a u m ert Worte herzlichen Gedenkens und
legte im Namen des Gaustabs einen Kranz
nieder. Hierauf wurde der Sarg geschlossen
und von Politischen Leitern hinausgetragen
vor die Halle. Der Leiter der NSV .-Gau-
schule Heidenheim, Mutschler,  sprach ein
ergreifendes Abschiedswort. Tie NS .-Schwe-
stern grüßten den Verewigten mit einem
stimmungsvollen Lied. Dann wurde der Sarg
in den Leichenwagen gehoben. Ans dem Wege
von der Leichenhalle bis znm Ausgang des
Krankenhauses standen alle diejenigen Spa¬
lier, die dem Entschlafenen besonders ver¬
bunden gewesen sind. Gauleiter Reichsstatt.
Halter. Murr gab ihm auf der Fahrt nach
dem Remstal eine weite Strecke das Geleite.

In tiefer Trauer erwartete die Stadt
Aalen den einstigen Kreisleiter , Gauamts¬
leiter Pg . Kling. Von allen Häusern wehten
die Fahnen auf Halbmast . Eine riesige Men¬
schenmenge umsäumte in tiefem Schweigen
die Straßen . Kurz nach 16V- Uhr traf die
Auto-Kolonne von Gmünd her am Stadt-
eingana ein. Politische Leiter und SA .-Män-
ner hoben den schweren, mit der Hakenkreuz¬
fahne bedeckten Eichensarg aus einen mit
vier Rappen bespannten Trauerwagen . Fah¬
nenblock und Führerschar mit Vertretern der
Wehrmacht und der Verbände setzten sich an
die Spitze und nun bewegte sich der Zug mit
öen Angehörigen und Trauergästen durch
das Fackelspalier der Formationen , während
von allen Kirchtürmen die Glocken läuteten.
In tiefer Ergriffenheit grüßten die Tausende
den Sarg . Von Aalen bis Unterkochen zog
sich ein emziges Lichterband von Fackeln, ein
etwa 6 Kilometer langes Fackelspalier, das
Kochertal entlang . In Unterkochen,  dem
Heimatort von Pg . Kling, stauten sich wie¬
der die Volksgenossen an den Straßen . Tie
Halle des vor kurzem eingeweihten Gcsolg-
schaftshauses des Eisenwerkes Gebr. Woehr.
wo der Verstorbene als Techniker tätig war.
wär umsäumt von einem Fahnenwald und
Pylonen mit mächtigen Feuern . Gegen acht
Uhr abends traf der Trauerzug ein. Leise
erklang das Lied vom „Guten Kameraden ",
während die Ehrenformationen abschiedneh¬
mend draußen vorbeizogen. Das Horst-
Wessel-Lied begleitete die feierliche Kranz¬
niederlegung. In tiefer Trauer nabmen alle
Abschied von deni Mann , der sich in den
Herzen ein bleibendes Andenken gesichert
hat.

MWK der Studenten im Sange
Stuttgart . 21. Januar . Die Arbeiten der

einzelnen studentischen Mannschaften die am
Reichsberufswettkampf  teilnehmen,
sind in vollem Gang . Im Laufe der näch¬
sten Wochen wird der Gauwettkampfleiter
Dr . Gmelin  die Mannschaft während
ihrer Arbeitszeit besuchen, um Persönlich mit
den Kameraden Fühlung zu nehmen und sich
Über den Stand der Arbeiten zu unterrich¬
ten. Am 15. Februar werden dann die Ar¬
beiten abgegeben und dem Gaubewertungs¬
ausschuß vorgelegt, der sich aus führenden
Männern von Partei und Staat zusammen¬
setzt.

Einbrüche in SvortvereinWuser
Stuttgart . 21. Januar . Das Schöffen¬

gericht verurteilte den 35jährigen Alfred
Häfele  aus Kirchheim u . T. wegen eines
'fortgesetzten Verbrechens des schweren Rück¬
falldiebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus.
Der auch als Betrüge, - schon rückfällige An¬
geklagte hatte über ein Dutzend nächtliche
Einbrüche in Sportheime und Kantinen in
Degerloch ausgeführt und dabei Lebensmit¬
tel, Getränke, Zigarren und Zigaretten . Klei¬
dungsstücke und andere Dinge sowie Bar¬
geld in geringeren Beträgen erbeutet. Von
den gestohlenen- Gegenständen konnte fast
alles wieder beigebracht werden. Ein Koffer¬
grammophon mit 24 Platten brachte der
Angeklagte nach ein paar Tagen selber wie¬
der an Ort und Stelle zurück.

»MÄwritStwlm miii»L« RR
Stuttgart . 21 Januar . Ein Glückspilz

scheint ein Einwohner von Bad Cannstatt zu
sein, der am Donnerstagabend auf dem
Marktplatz dem grauen Glücksmann zwei
Lose abkaufte. Das eine Los kam mit
100V RM . Gewinn  heraus — übrigens
dev erste Tausender , der in WHW.-Lotterie
in Stuttgart gezogen worden ist —. und
auf das zweite LoS entfielen nochmals
SV  RM . Als sckstverkriegsbeschädigter Fa¬
milienvater mit vier Kindern kann der glück-
liche Gewinner daS Geld wohl gut ge¬
brauchen.

Wegen EeuchenverhelmljOung Ln Satt
Möckmiihl. 21. Januar . Unter dem Verdacht»

den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in
seinem Gehöft verheimlicht zu haben, wurde
der Landwirt Karl Schweiß in Schutz -
Haft  genommen.

Kleinsachsenheim (Vaihingen-E.), 21. Jan.
Im Gehöft des Gemeindepflegers Adolf
Müller  ist die Maul - und Klaue isicnche aus.
gebrochen. Der ganze Viehbestand wurde zur
Abschlacksiung nach Stuttgart nbergesührt.

Aschhausen, Kr. Knnzelsan, 21. Januar.
Die Maul - und Klauenseuche hat hier ein
zweites und drittes Gehöft erfaßt. Sie ist in
den Anwesen des Bürgermeisters Deißler
und der Witwe Genovefa Flnhrer  aus-
gebrochen. In beiden Fällen mußte der Vieh¬
bestand abgeschlachtet werden.

Auch ein„Landarbeiter"
Lehringen , 21. Januar . Bor einigen

Tagen sprach bei einem Bauern in Berren-
borg ein aus Oesterreich stammender 17säh-
riger Bursche vor, um dem Bauern seine
Dienste als Landarbeiter anzubieten . Der
Bauer ging, da er dringend eine Arbeits¬
kraft benötigte, gerne auf den Vorschlag ein,
machte aber leider mit dein Burschen sehr
schlechte Erfahrungen . Schon am Tage , nach,
dein der junge Mann seine Stelle angetreten
hatte , vermißte eine Nachbarin zum Treck-
neu aufgehäiigte H e m d e u. Wieder einen
Tag später vermißte man in einem anderen
Anwesen Unterhosen, die ebenfalls zumTrvck-
nen aufgehängt waren . Am dritten Tag
fehlte dem Bauern selbst eine G a n s , die er
in geschlachtetem Zustand in der Scheune
versteckt vorfand . Er legte sich ans die Lauer,
um den Täter beim Äbholen der Beute zu
überraschen. Schließlich erschien der Gänse-
dieb in der Person des neuen Knecht  s.
dem es unter Mitnahme der Gans gelang,
auf einem bereitstehenden Fahrrad die Flucht
zu ergreifen. Ten Landjägern gelang es nach
kurzer Zeit , den Burschen in Oehringen
einzuholen und scstz u n c h in e n. Er hatte
unterwegs die Gans in einen Bach gewor-
fen. Die gestohlenen Wäschestücke wurden bei
ihm dorgesiiiiden

Mi Kinder Vollwaisen geworden
Langenau , 2l , Januar . In Oberelchingen

wurde die 46sährige Bäuerin Babette
Glöckle  von einer fallenden Tanne
so unglücklich getroffen, daß sie sofort tot
war . Der Mann der Verunglückten erlag
vor zwei Monaten einem Schlagaufall . so
daß die drei unmündigen Kinder in kurzer
Zeit Vollwaisen geworden sind.

Ulm, 21. Januar . (E s ko m mt ' a lPrr? >
an den Tag .) Ein 72 Jahre alter früherer ^
Bürgermeister einer Gemeinde des Hochsträß
besorgte viele Jahre hindurch neben- seinem
Amt als Bürgermeister und auch später noch !
die Geschäfte der Ortsbehörde für die Arbeiter- -
Versicherung. In den Jahren 1930 bis 1937 i
verbrauchte er einen Teil der eingezogencn j
J -nvalid-cnbeitragsmarken für sich und ersetzte -
die alten durch neue Unterschlagung?  n. '
Der Fehlbetrag belief sich nach und nach auf
250 RM . Der Angeklagte wurde wegen Ver¬
gehens der Untreue zu sechs Monaten Ge - :
jängnis  und 100 RM . Geldstrafe verurteilt.

Münsingen, 21. Jan . lPg , Schreiber
gestorben .) Pg . Adolf Schreiber,  der
Kreisgerichtsvorsitzende der NSDAP ., ist ge-
storben. Er war 1932 in die Reihen der
NSDAP , eingetreten und hat damals schon
die Ortsgruppe Münsingen der NSDAP , als
Ortsgruppenleiter geführt. Ter Kreis Mün-
singen hat einen Man » und Mitkämpfer per.
koren, dessen Name immer mit der Geschichte
der NSDAP , des Kreises Münsingen oer- ,
Kunden sein wird.

Willsbach, Kreis Heilbronn . 2l . Januar.
(Belohnter Opfer  m u t.) Obermüller
R a l l, der im vergangenen Monat den Aus-
bruch eines Großfeuers  trotz einer vor-
her bei einer Explosion erlittenen schweren
Verletzung unerschrocken im Keim zu er-
sticken vermochte, erhielt setzt zu seiner freu¬
digen Ueberraschung von der Feuerversiche¬
rung ein ansehnliches Geldgeschenk . >

Unter dem Vorsitz von Kreisleiter Bauer wurde
für den Großkreis Vaihingen - Enz  und un¬
ter der Leitung von Kreisleiter Koelle wurde für
den Großkreis Aalen «in Zweckverban»
zur Heimbeschaffung für die Hitler-
Jugend  errichtet.

In Heidenheim  a . Br . stürzte ein älterer
Mann  dadurch von seinem Fahrrad,  daß sich
seine lange Hose in der Radkette verfing. Mit
einem Oberschenkelbruch mußte er inS Kranken¬
haus gebracht werden.

Im Alter von S2 Jahren starb mit dem frich«-
ven KesielmaurerJakob Jungin ger  der älte¬
st« Einwohner von Serstette » , KrriS Heiden¬
heim. »

Als der Dreher Albert Ungerer auS
Eindringen,  Kr . Oehringen, von seiner
Arbeitsstätte, der Schraubenfabrik Ernsbach,
heimfuhr, sprang ihm ein Hase ins Motor¬
rad.  Der Fahrer kam so unglücklich zu Fall,
daß er erheblich verletzt in bewußtlosemInstand
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden muhst-
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Aus Zlaäl unä Land
Nagold, den 22. Januar 1938

Prüfe alles selbst! Besonders aber das,
was sie am heftigsten loben, anpreisen , has¬
sen und verachten!

Dienstnachrichten
Der Präsident des Technischen Landesamts

hat den Bauiverkmeister Wilhelm Kübler beim
Straßen - und Wasserbauamt Calw  auf seinen
Antrag in den Ruhestand verseht.

Der Reichsbahninspektor Wurth in Alten-
steig ist nach Nagold  als Vorsteher des
Bahnhofs verseht worden.»

Vorbildliche Betriebe
Die örtliche Dienststelle der NS .-Gemeiiischasi

..Kraft durch Freude"  teilt uns mit
daß die Firmen C. Klinglers Erben sElektri
zitätswerk Nagolds . Deckenfabrik Calw , Werk
Jselshausen und die Schwarzwälder Tuchfabrik
Rohrdors ein nachahmungswertes Beispiel sozia¬
len Epfindens dadurch gegeben haben , daß sie
zusammen 6 verdienten Gefolgschaftsmitglie-
dern die vollständige kostenlose KdF .-Fahrt nach
Italien ermöglichten . Die sechs Glücklichen tre¬
nn am Montag die Reise nach dem Süden
an. Wir gratulieren herzlich und wünschen frohe
Fahrt ! Wie wir weiter hören, haben sich noch
einige hiesige Firmen , die z. Zt . aus technischen
Gründen niemand entbehren können, bereit
erklärt , bei nächster Gelegenheit ein Gleiches zu
tun.

Der Sozialismus der Tat marschiert also auch
bei uns!

Ski -Sonderzug
Kommenden Sonntag verkehrt wieder ein Schi-

Sonderzug Stuttgart -Baiersbronn . Stuttgart
ab 6.14 Uhr mit Anschluß in Hochdors. Rück¬
fahrt Baiersbronn ab 17.51 Uhr . Freudenstadi
ab 18.25 Uhr , ebenfalls mit Anschluß in Hocki-
dorf.

Lehrer V a u d e r-Nagold erhält eine Prä - '
, mie für die Pflege des Gesangs,
s Während der erste Mesner  in Nagold
! -763 1818, also 55 Jahre tätig war , übernahm
j dessen Tochtermann Essig  das Amt , das er
l im Jahre 1853 bereits auch schon 45 Jahre

innehatte.

. Josef Klin  k-Untertalheim beabsichtigt nach
! Baden ..auszuwandern " . . . Derartige Aus-
l Wanderungen mußten im Gesellschafter form-
! halber ausgeschrieben werden.
^ Bor 5V Jahren s1888Z
, ^ Zu Neujahr brannte die Scheuer des Martin
. 2 t r o h ä cke r - U n t e r j e t t i n g e n vollstän-
! dig ab.
! Schullehrer Blickle - Pfrondorf  ist nach
j Entringen (Herrenberg ) verseht worden.

^ Auf die erledigte Amtsrichterstelle beim Amts¬
gericht Tübingen wurde Amtsrichter Maier-

^ iXaqold verseht.
° Die zweite Schulstelle wird in Wildberg

ron Schullehrer Steiner  und die in Weli¬
ve n von Unterlehrcr Hold erle  angetreten.

Vor 25 Jahren st913)
Zum Notariatspraktikanten wurde Oskar !

S chw e i ckh a r d t-Wildberg bestellt. ^
Johann Braun  eröffnet die Wirtschaft zum >

Ochsen in Beihinqen.  >
, Eine ständige Lehrstelle in Unterschwa n- 1

dorf  ist dem Unterlehrer Wilhelm Schnitz-  i
l c r-Nago !d und eine solche in Gerlingen dem !
Haupilehrer Krauß in Wald dorf  übertra - !

^ gen worden . j
Am 29. Januar fand in A I t e n st e i g - D o r f ^

die Einweihung des neuen Schulhauses statt . ^
Die medizinische Fakultät der Universität Tü - ^

! hingen hat zu Doktoren,promoviert : Konrad s
. Finckh -Nagold  und Karl F a i st-A ! t e n- j

steig . i

derer mit herzlichen Worten . Darauf erstattete
der Schriftwart einen kurzen Tätigkeitsbericht,
dem zu entnehmen war , daß das Jahr 1937
der Ortsgruppe eine erhöhte Arbeitsleistung
brachte, da vom 12. bis 14. Juni die 73. Ver¬
sammlung des Gesamtschwarzwaldoereins in
Calw tagte . Der durch den Rechner H. Vogel
vorgetragene Kassenbericht gab ein günstiges
Bild über das Finanzwesen . Aus dem Bericht
des Wegwarts Eisenmann  ist zu entnehmen,
daß das Wegneh der Calwer Gruppe des SV.
vier Teilstrecken des Ostweges Pforzheim -Schaff-
hausen umfaßt , dazu sechs Zugangslrnien zum
Ostweq und viel Verbindungslinien . Rektor
Beutel , der die Geschicke des Schwarzwaldver¬
eins seit 17 Jahren mit viel Umsicht leitete,
tritt ins 72. Lebensjahr und möchte darum die
Geschäfte in andere - linde geben.

Die Ortsgruppe und der Eesamtvorstand be¬
schlossen einstimmig , ihn zum Ehrenmitglied zu
ernennen . Als Nachfolger wurde Buchhändler
Ol pp in Vorschlag gebracht und einstimmig
zum Vereinsführer ernannt . Für 25jährige
Mitgliedschaft konnte das Ehrenabzeichen an
Fräulein Frida Flick und Karl K i r chh e r r,
Karl Lacher,  Engelbert Nafz  und Georg
Unger  verliehen werden.

Die Ziegeltalsiedlung gesichert
Freudenstadt. Die Württembergische Heim¬

stätte GmbH, hat sich bereit erklärt , die Durch¬
führung sund dazu gehört natürlich vor allem
die Finanzierung !) der Siedlung im Ziegeltal
zu übernehmen , die von der Stadtverwaltung
im Spätherbst des letzten Jahres propagiert
und ausgeschrieben worden istundfürdie die Stadt
Freudenstadt den Einsatz ihrer Milte ! auf jedem
Gebiet zugesichert hat.

Erdrutsch
Baiersbronn . Unterhalb Rettlinstrauf , an der

Staatsstraße Baiersbrann - Klosterreichenbach,
bei der „Großen Fichte", ereignete sich am Don¬
nerstag nachmittag ein nicht lunbedeutender
Erdrutsch . Wie abgerutschte Erde verschüttete
die Straße in ihrer ganzen Breite . Der Reichen-
üacher Kaminfeger entdeckte als erster das Er¬
eignis und veranlagte die Räumung der Straße.
Mit Einbruch der Dunkelheit war die Straße
wieder für den Autoverkehr frei.

Vor 1»0 Jahren s1838)
Der Originalität wegen im einstigen Wortlaut.

Oberamt Horb.
Horb.  sAn die gemeinschaftlichen Aemieri.

Dieselben werden hiemit zu ihrer Nachachtung
jn Kenntniß gesetzt, daß durch Erlaß des K.
katholischenKirchenraths vom 1. Dezember 1837
Rro . 9259 die Dispensationen von der Mitt-
wochsLopulation bei einfachen UnzuchtVergehen
nun nicht blos ohne Sportelansatz , sondern ganz
aufgehoben worden : dagegen aber bei erschwer¬
ten UnzuchtVergehen, (Ehebruch, Jncest , worun¬
ter auch der topische begriffen ist. Nothzucht,
Concubinat ic.) für dieselben Dispensationen
forthin nöthig sind, wiewohl ohne Sportelansatz.

Den 9. Januar >838.
K. Oberamt , Dillenius.

Nagold.  lPostillionEesuch .) Ein . des Rei¬
tens, Fahrens und der Signaleblassens , mit gu¬
ten Zeugnissen versehener Postillion . findet
sogleich einen guten Platz . Das Nähere sagt

die Redaktion.
Den 13. Januar 1838.

Außeramtliche Gegenstände
Nagold.  Es wünscht Jemand in der Um¬

gegend die Allgemeine Zeitung unter billigen
Bedingungen mitlesen zu können und würde
es sich gerne gefallen lassen, der Letzte in der
Reihe zu sepn, und die Nummern blos monat¬
weise zu beziehen. Anträge bittet man zu rich¬
ten an die

Redaktion des Blatts.
Den 17. Januar 1838.

Oberamt Freudenstadt
F r e u d e n st a d t . lAuswanderung ). Die

ledige Friedericke Louise Tochter des Mezger
Wilhelm Buck von Freudenstadt wandert nach
Fürstenhausen in Rheinpreußen aus.

Den 13. Januar 1838.
K. Oberamt , Friz.

Oberamt Herrenberg
Herren der  g. (Auswanderung ). Der ledige

Bäcker Jakob Mast von Bondorf wandert nach
Wien aus , und hat die gesetzliche Bürgschaft
geleistet.

K. Oberamt , Martz.
Den 11. Januar 1838.

Vor 75 Jahren 1883
Schuhmacher Jakob G r ü u i n g e r-,Nagold,

gründet ein eigenes Geschäft in seinem elter¬
lichen. Hause hinter der Kirche.

Der Gewerbeverein Nagold hielt eine Gau-
versammlung ab. an welcher die Vereine des
nördlichen Schwarzivaldes teilnahmen.

Vom Schwarzwaldocrein
Calw . Die anfangs dieser Woche im Hotel

Adler abgehaltene 53. Hauptversammlung des
Lchwarzwaldoereins fand unter zahlreicher Be¬
teiligung statt . Rektor Beutel  eröfsnete dieselbe
und begrüßte die alten und die jungen Wan-

Svortuorsrbau

! Fußball
! Tuttlingen Nagold
^ Das bedeutungsvollste Spiel hat der VfL.

'Nagold am Sonntag in Tuttlingen zu bestrei¬
ten . Durch den letztsonntäglichen Sieg von
Tuttlingen über Sulgen ist Nagold plötzlich
in ernste Abstiegsgefahr geraten . Allein ein Sieg
in Tuttlingen kann zu neuen Hoffnungen be¬
rechtigen. während eine Niederlage den endgül-
iigen Abstieg jetzt schon bedeuten würde . Die

Erster Milglieäerappell 1938 äer NSOKP.
Ortsgruppe Nagolä

Die Losung : . Pflichterfüllung - uud das Wort unseres Gauleiters:
„Nationalsozialisten , schafft Deutsche !"

'Nach einem schneidigen Marsch der Stadt¬
kapelle und einem gemeinsam gesungenen Kampf-

j lied, eröffnete Ortsgruppenleiter Raisch  ge-
? stern abend den ersten diesjährigen Mitglieder-
^ appell der Ortsgruppe Nagold im Traubensaal
> der sehr gut besucht war . Seine Losung hieß:
j „Pflichterfüllung ". - Und diese Parole

'oll uns im neuen Jahr unentwegt Richtschnur
7 sein. Aus der famosen Schrift von Dr . Erich
- Kühn „Schafft anständige Kerle " zeigte der
§ Ortsgruppenleiter markante , zur Selbstbesin¬

nung anregende Beispiele auf , um sich dieses
! notwendige Gebot zu eigen zu machen! Ferner
; gab er einen Rückblick über das verflossene Jahr
> 1037, das „Jahr der Arbeit ", welches gleich-
: zeitig das 10jährige Eründungsjahr der Orts-
! gruppe Nagold gewesen ist. Nachdem die „Völ-
! tische Freiheitsbewegung " hier schon lange Fuß

gefaßt hatte , wurde am 14. Juli 1927 im „Gol¬
denen Adler " in Nagold die hiesige Ortsgruppe

! der NSDAP , an deren Spitze Dr . Stähle,
! Philipp Baetzner  und Karl Raischmit  12
' weiteren Parteigenossen gegründet : heute ist die
! Ortsgruppe , einschließlich 80 Parteianwärtern,
! auf 346 Mitglieder herangewachsen.
! Redner ermahnte noch einige wenige der
" Parteigenossen , eine andere Haltung einzuneh-
' men und von untadeliger -Michtaüffassung
! mehr und mehr -erfüllt zu sein!
! Die Mitteilung , daß am 27. Januar Reichs-

bischoj Ludwig Müller  in Calw sprechen
j wird , dürfte vielen willkommener Anlaß sein,
s den höchsten Würdenträger der evangelischen
^ Kirche Deutschlands persönlich zu erleben . Im
^ Rahmen eines Kameradschaftsabends wird fer¬

ner am 30. Januar Kreisschulungsleiter Pg.
Schillin  g-Liebenzell , der uns schon bei der

j Morgenfeier am 31. Oktober v., I . begeisterte,
: in Nagold zu uns reden.
l Nachdem an 9 SA .-Männer noch die Partei-
! Mitgliedskarten ausgegeben waren , hörten wir
§ Kreispropagandaleiter Pg . Könekamp,  der
j seinem Vortrag die Parole unseres Gauleiters
> „Nationalsozialisten , schafft Deutsche" voran-

stellte. Er rekapitulierte die Geschehnisse vor
, und nach der Machtübernahme : seinerzeit die

Zersplitterung und der betont assozialei „Jch"-
Standpunkt , jetzt aber der Orden der Volks¬
gemeinschaft.  Diese Volksgemeinschaft zu
pflegen , sich innerhalb und außerhalb der Par¬
tei schützend vor sie zu stellen, das ist unsere
Pflicht . Kame r a d scha f t i n u n se r e n R e i-
hen ist alles!  Sie überbrückt vieles und läßt
uns versöhnlicher sein in Dingen , die andernfalls
zu Mißverständnissen führen . Und werden die
Giftpfeile von außerhalb in unser Lager geschos¬
sen,. so müssen wir als verschworene Gemein¬
schaft, dagegen immun sein, einer wie der an¬
dere ! Diese alte Lehre, in so leidenschaftlicher
Form vorgetragen , ist immer wieder nützlich
und dürfte auch gestern ihre Wirkung nicht
verfehlt haben.

Auch kirchliche Dinge waren Gegenstand sach¬
licher Erörterungen und hat der Beifall dem
Redner gezeigt, daß er gehört und verstanden
wurde.

Ortsgruppenleiter Raisch dankte Pg . Köne-
> kamp für seine anfeuernden Worte und machte

anschließend auf die Aufführung des „Stören¬
fried " durch die Württ . Landesbühne am Diens¬
tag im Löwensaal aufmerksam, die Mitglied¬
schaft des Vesucherrings nahelegend.

Die Weihelieder beschlossen den inhaltsreichen
Abend.

Schwarzes Brett

1 ^ U6« .. Fl». s

VdM.-Standort Nagold
Heute Nachmittag treten sämtliche Mädels

des Standorts Nagold um 15.45 Uhr am Haus
der NSDAP , zum Appell in tadelloser Uniform
an . Den Reichsausweis nicht vergessen!

Die Mädels , die eine Karte durch das Bür¬
germeisteramt erhalten haben , zeigen diese ihrem
Belriebsfllhrer vor. Standortfiihrerin.

HI .- und BdM -Standort Nagold
Morgen tritt Schar 1 und Motorsportschar,

sowie die bestimmten VdM .-Mädel um 12.20
Uhr in tadelloser Uniform vor dem Haus der
NSDAP , an . Standortführer.

HJ .-Luftsportschar
Morgen früh 8 Uhr antreten mit Fahrrad

vor der Gewerbeschule zum Flugdienst . Ende
gegen 17 Uhr. Entschuldigungen gibt es keine.
Mein Stellvertreter ist Kameradschaftssührer
W. Rähle .. Scharführer.

Mannschaft wird in verstärkter Aufstellung in
diesen Kampf gehen. Ritterlicher Einsatz, Energie
und unbeugsamer Siegeswille sind Voraus¬
setzung, um diesen von großer Wichtigkeit ge¬
tragenen Kampf entscheidend zu gestalten.
Aufstellung  i

Schaaf
Schlecht Stikel

Gauger Killinger 1 Küchele
Killinger 2 Renz Hausch Maisch Schweikle

Abfahrt mit der Bahn 8.34 Uhr.
Ebenfalls eine wichtige und interessante Be¬

gegnung findet in Nagold statt . Die zweite Elf
hat im Pflichtspiel der Kreisklasse gegen den
vermutlichen „Meister " Unterreichenbach
anzutreten . Auch die Reserve ist verstärkt wor¬
den. so daß auch hier mit einem zügigen Spiel
zu rechnen ist.
Aufstellung:

Bäuerle
Hehr Rauser 1

Lutz Harr Rauser 2
Schühle Schweikle Günther Brenner Rauser 3

Handball
VfL. Nagold TV. Nebringen

Der Punktekampf setzt wieder ein . Nagold
hat morgen Gelegenheit , gegen einen gut pla¬
zierten Kreisklassenneuling seine derzeitige gute
Form unter Beweis zu stellen. Leicht darf die
Sache jedoch nicht aufqefaßt werden . Die Deckung
wird demzufolge das Hauptpensum zu erledigen
haben . Klappt 's hier , dann dürfte das Spiel
nicht zu unseren Ungunsten ausfallen . B.

Wetterbericht deS RelchSwenerdtenlte»
Ausaabeort Stuttgart

Ausgeaeben am 21. 1. 1S3S um 21.80 Uhr
Vorhersage für Samstag : Vorwiegend be¬

wölkt und besonders im Süden zeitweise auch
aufheiternd , höchstens im Norden des Ge¬
biets geringe Niederschlage. Stellenweise
Frühnebel und nachts leichter Frost , schwache
veränderliche Winde.

Vorhersage für Sonntag : Im wesentliche«
trocken und zeitweise aufheiternd.

8ü6 «kest6eufslke»' ZIk'slZenvellek 'Henll
Rerchsautobabnen:  Stuttgart — Ulm —

Limbach: nur auf der Albhochfläche leichte Bereifung:
Berkebr kaum behindert, klebrige Strecken: eis - und
schneefrei. — Gießen — Frankfurt — Karlsruhe : eis»
und schneefrei.

Beobachtete Reichs st raßen:  Nr . 18
zwischen Memmingen — Roggenzell: Schneedecke
unter 15 Zentimeter auf Glatteis : Verkehr kaum be¬
hindert. Nr 28 zwischen Hreudcnftadt — Kniebis —
Ovvenan : Schneedecke über 15 Zentimeter: Verkehr
kaum behindert. Nr. 313 und 311 zwischen Herber¬
tingen — Geisingen, Nr. 33 zwischen Engen —
Donaueschingen, Nr. 27, 31 und 817 zwischen Sechin-
gen — Balingen — Donaueschingen — Neustadt und
Lörrnm: Schneedecke unter 15 Zentimeter: Verkehrkaum behindert.

Gestorbene: Wendelin Lutz, Werkstättenvorsteher,
Calw / Christine Volz Altbulach / Fritz
Gauß, Bäckerei, Enzklösterle.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. XII. 37: 2757

Z«r Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Auflage umfaßt 8 Seiten

^8 ijVLi'e 8LÜZ0N, Jverm 628  FMFL! Mein un8L5e Zukunft uvie einen

?üin8creiken vorüber l̂eiren lL88en unä jeäe8 OnZlüĉ daraus entkernen

konnten ? ^ .ker leider §e1in§t das nickt. gesckiekt irniner nieder , daL
jemand durck einen Onkall  5ckaden leider, keines aker können wir:

Oie unanZenekmen ? o !§en solcker ^ wisckenkälle mildern oder §anr
beseitigen —durck eine OnkallVersickerung! Oar mancke böse Oesckickrc

nakm ein gutes km de , weil eine Onkallversickerung akgescklossen war.
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Stadtpflege Nagold
Von Montag , den 17 . Jan . ab bis einschl . 5. Febr.

findet aus der Stadtpflege täglich vorm , von 10— 12 Uhr der

Wafferzins-Einzug
statt . Verfallen ist der Wasserzins vom 1. Oktober bis 31. De¬
zember 1937. Die Wasserzintz-(Quittungs )-Karte ist mitzubnngen.

Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten . 230
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1188.Dsli Ülii'eii ssklille'
Gastspiel der Württ . Landesbühne

„Oer Störenfried"
Lustspiel von Benedir

am Dienstag,25.3«m.,abends 26 Uhr im Löwensaal.
Vorverkauf:

Plätze : l . II . HI.
für Mitglieder 1.20 0.90 0/,0

bei Obersekr. Reule , Rathaus , daselbst
Aufnahme in den Besucherring.

für Nichtmitglieder
des Besucherringes I SO 1.20 0.90

Karten in den Buchhandlungen
Zaiser und Elser
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^rireillskleiNuiig
kür 8ämtlicste Leruke , in allen Oröken , in reicker

^usrvukl und ßuten Oualilälen

vdrist VllVUlrvr
» » « - muck r v v 11 s Ir I s l a n I» s

ISS

werden im Kreis Nagold vom 24 .- 29. Jan . von
einem unserer Schnellwaagen -Fachmonteure
ausgeführt . Zuschriften an die Gesch.Stelle d. Bl.
Deutscher Schnellwaagendienst

für 19S8 vom Horstoerband Calw für

KlWpktMMll 20 ^ bei s W . Zaiser .Nagold.

3»W -Agentur
einer anges. alte » Vers .-Gesellschaft ist für

Nagold-Ebhausen
neu zu besetzen. Kleine Kaution erforderlich . Herren , die
gute Beziehungen haben und uns laufend ein Neu-
geschäst zusühren können, wollen sich bewerben.

Angebote unter Nr . 4054 an die Gesch.-Stelle d. Bl.

Lmxksdleusrrerte

WI - LoMSeder:
LeekvrL . , viLt bei Lkkranknogsn äsr kliere

avä llarnvegs . 1.60
— Diät der Uerskrrmkdsiten mrä Lrsis-

lünkstörnugsn . 1.60
Lraavbl « 4 ., viüt mit rodsr n. vexstsr . Lost 2.—
Rrogsltter , DiLt kitr Oiobtkranke . . . . 1 .20
Kröte » viür der 2noksrkr »nkdeit . . . - 2.—
8eb »rptk, Diät der l,sdsr - nuä Kallevlsiäen 1.20
Veit , Diät der Lsttsuedt . 1.20
Xvedl , vikt bei Aaxsn -a.varmerkraukunxeo 1.60

— Ldeuwatismiis , AlixrLns nnä auäsre
Lrankdsitsu . 1.20

Vodavks VILtkovddaed mit 30 Lsrepteu . 3.60

2u de- iebeu ckurod kstvddSlllUlMV K. N . 2Si8kr , StSgOlÜ

V . k . L . .

kiä60l 0

Oie ckiesjährige
Hauptversammlung
findet am Samstag , den 29 . Januar
1938 , in der »Eisenbahn- statt.

Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht des Kassiers ns
2. Tätigkeitsberichte der Abteilungsleiter
3. Rückblick und Ausblick durch den Vereinsführer
4. Entlastung der Vereins leitun g und des Kassiers
5. Anträge und Verschiedenes.

Anträge sind bis spätestens 26. ds . Mts . schriftlich an die
Vereinsführung einzureichen . Alle Aktiven und Passiven
sind zu dieser Hauptversammlung ireundlichst eingeladen.

Emmingen , den 22. Januar 1938

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, das; unser lieber Vater
und Großvater

Jakob Dengler
Landwirt

nach langer Krankheit im Alter von 72 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die Gattin : Marie Dengler geb. Kohle
mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag 14.30 Uhr

362 Schloß Schwandorf » 22. Januar 1938.
Kreis Nagold

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer geliebten
Schwester und Schwägerin

Pauls kreiirall Leviller
von 8elmgilüürk

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , sprechen tiefgefühlten Dank
aus.

Die trauernden Hinterbliebene ».

Sämtliche Oruckarbeiten

für Lsbörcisn , Industrie , Handel und
6sv/srds liefert in gsscbmackllcb
vollendeter 4usfüiirung und bei
promptester l- ieterung die

Druckerei Iaiser,Nagolä

Zllchivieh-Verfteigtt««-
am Freitag,  den 28 . Januar 1938 in der

AerzurME i« Hrmoberg
Beginn der Versteigerung vormittags 9.30 Uhr.

Austrieb: 12V Farren u. 13 Kalbinnen.
Besucher haben Personalausweis mitzuführen . Für Personen
aus folgenden Kreisen ist der Besuch der Veranstaltung verboten:
Besigheim, Böblingen , Brackenheim. Crailsheim , Ellwangen,
Freudenstadt,Geislingen,Heilbionn,Kirchheim -Teck,Künzclsau,
Leonberg, Ludwigsburg . Marbach , Mergentheim , Neckorsulm,
Neuenbürg,Stuttgart -Stadtu Amt.Vaihingen-EnzMaiblingen
1 Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg

Verlangen Sie aber stets Q—
die echte M. Brockmanns

gewürzte Futterkattmlschmig

Verlangen Sie aber stets>

„IwevsLNavke"
Schnelle Ma- , keine Knochenweiche,
aeftmde Anfzucht, mehr Milch, mehr
«er, hochbewertete tianinchen»iw.
Der »Ratgeber - sagt alles;
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sn haben in den etnschlSg. LelchSNen

-/, kg 0.35, 1kg 0.65, 2V, kg
1.50, 25kg8 .90, 50kg16 .-KA.

v.r.i.Mgoili
Hindenburgplatz

Sonntag , 23. 1.38
15 00 Uhr : Fußballspiel

»Miau mmkieiieiiüselil
Kreisklasse Verbandsspiel

>4.00 Uhr : Handballspiel
1M.klWM- IV.lMl1M1,l

Heute abend  20 .30 Uhr
Spielerversammluug in der
„Schwane ". Z«2

r

Guterhaltene 322

Laden-Regale
sowie ein hohes

Eisengestell L°
verkauft

Hermann Knödel.

SSŜ cll'LS
dient Ikrsm  Lcbvtr , ri»
bürgt kür die gieickbiei-
bsnde Süts einer äeike,

M ' W ' SllflkS,
mitkiou tnokevng . :

Stück 18H » gr . Stück 2 8 ^

Nagold
Ein kräftiger 154-

Junge
welcher Lust hat , die Bäckerei
gründlich zu erlernen , findet
aufs Frühsahr gute Stelle bei
Fr . Raufer» Bäckermeister.

Gesucht wird großer , kräftiger

»krlkhrliug
361 Richard Renz , Bäckerei

Pforzheim
Schloßberg 7

Haler lelirlills
MllM «

Kost und Wohnung im Hause.
Hermann Rück, Malermstr.
Asperg b. Ludwigsburg

Auskunft : Nagold,Marktstr .40

Auf 15. Februar oder 1. März
wird ein jüngeres , fleißiges

für Haus und kleinere Land¬
wirtschaft gesucht.

Angebote an 365
Marti « GrSther. Haslach

Kreis Herrenberg.

Sommerliche Dreizimmer-

(M « r ^ »» » LUOWF
in ruhiger Lage per sofort

zu vermieten.
Angebote unter Nr . 367 an

den „Gesellschafter".

Wer Mt inseriert
kommt bei der Kundschaft
tu Bergefseuheit!

Zirkel auf leilrslilung
tu bequemen Monatsrate» ober geg.
ehestanüebarlehrn fr»! Ihrer woih»
nuns aufgrst«Ut.No»fShkUch»Nagab«
Ihrer besonberen wünsch, »rbrteu a»

Möbelhan» Seßweiu
rübingen 74 unck Reutlingen 74

. Natalog»».Vertreterbes. unorrdtn- I. .

Dr . E . Kühn:

Architekt sucht für Filialbetrieb
in Nagold

Ä2l »VO »« LLO » »

mit Telefonbeuützung
Angebote unter Nr . 366 an die

Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten

SlMesdienft-Srduiulg
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Eü .) . KED ., 11 Uhr Christen¬

lehre (S .) ; 19.30 Uhr Erbauungs¬
stunde. Jselshausen : 8.30 Uhr
KED ., 9.00 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 7.30 Uhr Bibelstunde.

« » OSs « OO« ? O^ S

2s/k/oss

geb. zu Mk. 2.80 stets vorrätig
bei

S . W. Zaiser,  Bnchh - xdt, »,
Nagold

Methodistenkirch«
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) , 11 Uhr Sonntags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Mittwoch 20 Uhr (Flick).

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf . 9 Uhr in Nagold.

Morgen  nach der
Kirche„Traube"

Ständchen. R6

Samstag  20 .00 Uhr / Sonntag  14 .18 und 20.00 Uhr:

Beiprogramm : Wochenschau Nr. 377; Tiergärten des Meeres
(Farbenfilm) und„Die Seitensprünge des Herrn
Blohm"

Spiel auf der Tenne
Ein echtes bayrisches Lustspiel. — Lachen ohne Ende
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Staatsfagd zu Ehren Stojadinowitsch 's
Neichsjägermeister Generaloberst Göring veranstaltete am Mittwoch zu Ehren des jugoslawi¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch in der Letztlinqer Heide bei Magdeburg eine
orotzc Staatsjagd , an der u. a. auch Reichsautzenminister Frhr . v. Neurath und Graf Schwerin
von Krosigk teilnahmen . Unsere Aufnahme zeigt die Jagdgesellschaft bei einem kräftigen Ein¬
topfgericht am Lagerfeuer in der Letzlinger Heide <Scherl -Bilderdieust -M .l

Die Riesenfilmstadt der Usa in Neubabelsberg
In diesen Tagen kann die Ufa auf ein 20jähriges erfolgreiches Bestehen zuriickblicken. In

der ganzen Welt sind Ufafilme vertreten . Berühmt ist ja auch die Filmstadt von Neubabels¬
berg, von der dieses grotze Modell , das in der Ufa-Lehrschau zu sehen ist, einen Ueberblick
gibt. lScherl -Bilderdienst -M .l

Die schwedischen Abgeordneten müssen sich ihren Kaffee selbst zum Reichstag mitbringen
Die grotze Aussperrung im schwedischen Hotel - und Eastwirtsgewerbe hat zum Teil schwerwie¬
gende Folgen für das ganze Land . Verschiedentlich kommt es hierbei zu zunächst etwas komisch
anmutenden Szenen , wie hier im Kasino des schwedischen Reichstages . Da auch hier nicht ge¬
arbeitet wird , mutzten sich diese beiden Abgeordneten den Kaffee in der Wärmflasche mitbrin¬
gen, um nicht auf ihre Kaffeepause zu verzichten. (Scherl -Bilderdienst -M .l

MWWW
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Ein neuer Fallschirm für Fluggäste

Von einer englischen Firma wurde jetzt ein
neuer Fallschirm herausgebracht . Der Sitz der
Fallschirmteile , ist, wie man sieht, ganz und
gar der Form der Sitzgelegenheit für den Flug¬
gast angepatzt, so datz ihm das Tragen des
Schirmes keinerlei Ungelegenheiten verursacht.

iScherl -Bilderdienst -M .!

WWWL

-v

Der neue Präsident des indischen
National -Kongresses

Die indische Kongretz-Partei wählte als Nach¬
folger Nchrus Subhas Chandra Bose zum neuen
Präsidenten des indischen National -Kongresses.
Bose weilte in diesen Tagen in London und
kehrte soeben mit dem Flugzeug nach Indien
zurück. Bereits bei seiner Ankunft halten ihn
dort lebende Landsleute , die ihn als den kom¬
menden Führer der Kongretzpartei ansahen , nach
der Sitte ihrer Heimat mit Blumen bekränzt.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Sie gehen zum Faschingsball
Lristige Mädel , Schülerinnen der Textil - und Modeschule, Berlin , mit ihren bunten Fahtnachts-
roftumen, mit denen sie zum Maskenball gehen wollen . Links zwei Damen aus der Jahrhun¬
dertwende mit reich verzierten „Polkas -Kostümen , rechts zwei, die einmal als Ballettratten
»Ustrcten wollen . (Scherl -Bilderdienst -M .,

Hier werden die Weltmeisterschaften der
Schispringer ansgetragen

Die Skisprungschanze in Lahti lFinnland ).
wo die diesjährigen Weltmeisterschaften der
Skispringer ausgetragen werden.

lScherl -Bilderdienst -M .j

Auch Friede! Tietze siegte
Ebenso wie ihr Bruder Martin Tietze konnte

Friede ! Tietze bei den Deutschen Rodelmeister¬
schaften in Brückenberg den Sieg erringen.

lSchirner -M. l
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Die well in wenigen Seilen
Der„Schatz von Nanking"

Betrug mit angeblichem China - Porzellan
l̂ igeiibei ' ickt cler X 8 Presse

d .̂Amsterdam, 20. Januar . Großes Auf¬
sehen erregt in internationalen Kunsthänd¬
lerkreisen eine neue Skandalaffäre . Vor
einiger Zeit bot ein in Antwerpen ansüßiger
Vertreter eines chinesischen Großhandels-
Konzerns in Schanghai durch einen ihm be¬
kannten Kunsthändler einem englischen In¬
dustriellen. der eine bedeutsame Porzellan-
Sammlnna besitzt, eine Kollektion kostbaren
chineiischen Porzellans  an . die an¬
geblich durch unlautere Machenschaften eines
hohen Beamten der chinesischen Zentralregie¬
rung nach Europa verschoben worden sein
tollte, um ..versilbert" zu werden. Diese Ob-

' sekte sollten Teile des sogenannten ..Schatzes
von Nanking" sein, jener Meisterwerke
chinesischer Kunst,  die von der Zen¬
tralregierung vor ihrer Flucht. in über
2 0 0 K i ste n verpackt,  weggeschafft wur¬
den. Nach längeren Verhandlungen ging die
ganze Kollektion in den Besitz des englischen
Sammler ? für einen Betrag von 25 000
Pfund Sterling über. Die Verkäufer erklär¬
ten sich bereit, diejenigen Teile der Samm¬
lung . die dem Käufer nicht zusagten, kom¬
missionsweise an einige ihnen befreundete
Kunsthändler in Holland . Belgien und Frank¬
reich zu veräußern . Kurz nach Abschluß der
Transaktion stellte ein französischer Porzei-
lankenner fest, daß es sich bei der Mehrzahl
der angeblich aus Nanking stammenden Ob¬
jekte um raffinierte chinesische
Nachahmungen  handele , die aus einer

'bekannten Fälscher-Werkstatt in der Provinz
Fukien stammen. Die Angelegenheit ist jetzi
Gegenstand einer Untersuchung der Staats¬
anwaltschaft.

Ein famoser„Notar"
Seit drei Monaten von der Polizei gesucht

' IZizeoberickt 6er X8 - ? resse
KI. Genf, 20. Januar . Der Berner Notar

Haldemann , der 150 000 Franken
feiner Kunden unterschlagen  hatte und
seit drei Monaten von der Polizei in der
ganzen Welt gesucht wird , hat sich jetzt der
Polizei in seiner Heimatstadt gestellt. Wäh¬
rend die Polizei überall nach ihm forschte,
verkehrte er in Panama , mit einem fal¬
schen Paß  ausgerüstet , mit dem schweize¬
rischen Konsul und ließ sich von diesem gut
bewirten. Seit Ende November hielt er sich
dann in Paris unter den verschiedensten
Namen auf. Er gab sich dabei als Journa¬
list aus und es gelang ihm sogar, unter
einem Pseudonym , Artikel in einigen Blät¬
tern unterzubringen . Die Verhaftung in
Paris hätte schon früher erfolgen können,
wenn Haldemann nicht, durch sensationelle
Meldungen in der Basler ..Nationalzeitung"
rechtzeitig gewarnt , immer wieder zur rech¬
ten Zeit Hotel und Namen gewechselt hätte.

Raubmord an einem 78jährigen
Ligeadeiicdl 6 s r IS8 - ? r e s s e

p. Stettin , 20. Januar . In Freienwalde
in Pommern wurde ein 78jähriger Land¬
wirt  w seiner Wohnung ermordet aufge-
künden. Der Mörder hat den alten Mann
mit einem Eisenrohr  mehrfach über den
Schädel geschlagen und mit einem Messer
ihm einen tiefen Schnitt in den Hals bei-
gebracht. Es liegt offensichtlich Raubmord
vor, da die Wohnung des Toten nach der
Tat durchsucht und die vorhandenen Bar¬
mittel geraubt worden find.

Für 2vo 000 NM Silber geschmuggelt

Reith er  am vergangenen Sonntag er¬
eilte, hatte sich eine 17köpfige Rettungsexpe-
dition zur Unglücksstelle begeben. Die Such¬
arbeiten waren erfolglos und durch den
dauernden Niedergang von Lawinen mit
größter Lebensgefahr verbunden . Es wird
angenommen , daß sich der verunglückte
Junge unter einer großen Lawine befindet,
die in ungeheurer Breite vom Fellhorn ab-
gegangen ist.

Sohn und Anstrich galten als„Götter"
Aufschlußreiches aus dem Koblenzer Prozeß

l: i 8 e o b e r i c v 1 6er !S8 - 1>resse
s. Koblenz, 20. Januar .Die Mittwoch-Ver¬

handlung im Besatzungsschäden-Prozeß füllte
in der Hauptsache die Vernehmung des frü¬
heren Syndikus " des Vereinigten Hotel¬
gewerbeverbandes, Dr . Müller, -aus . Als
Rechtsberater des Juden Meyer hatte Dr.
Müller dessen unberechtigt hohe Forderungen
mit Erfolg vor der Feststellungsbehörde und
dem Reichswirtschaftsgericht vertreten . Daß
er selbst Zweifel an der Richtigkeit dieser
Forderungen hatte , geht aus einem Schrei¬
ben au einen seiner Bekannten hervor , in
dem er mitteilt , daß er sich schon durch¬
mogeln werde. Wie Dr . Müller aussagte,
waren derJude Meyer und der Hauptange¬
klagte John bei ihm in Köln erschienen, um
ihn für ein neues Gutachten mit höheren Be¬
trägen zu gewinnen. Während Meyer sich
an diese Kölner Besprechungen angeblich
nicht mehr entsinnen kann, bestätigt sie John
und ergänzt sie durch zahlreiche Einzelheiten.
Im Verlauf der Vernehmung richtete der
Vorsitzende an Dr . Müller die Frage , warum
er sich nicht gegen die starken Ein¬
flüsse von John und dem Gut¬
achter Ha strich gewehrt,  sondern sich
ihnen völlig gefügt habe. Bezeichnenderweise
erklärte Dr . Müller dazu wörtlich: „John
und Hastrich galten in unserem Kreise und
auch bei der Behörde als Götter , denen man
nicht widersprechen konnte."

Wirbelstürme toben über Schlesien
Ein Todesopfer des Hochwassers

k i g e n b sri ok t 6er IS8 - ? i-e s s -

I-A. Breslau , 20. Januar . Zu Hochwasser
und Ueberschwemmungen, unter denen weite
Teile Schlesiens zur Zeit immer noch zu
leiden haben, gesellten sich jetzt schwere
stürme , die vor allem über Niederschlesien
mit großer Wucht toben. Stellenweise wurde
durch die Sturmböen , die im Riesengebirge
Windstärke 11 bis 12 erreichten, beträcht-
sicher Schaden angerichtet. Biele Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert und zahlreiche
Häuser abgedeckt. In Weinkirch bei Görlitz
hat das Hochwasser auch schon ein Todes¬
opfer gefordert. Eine 70jährige Frau
wurde von reißenden Fluten er¬
griffen.  Man konnte die Greisin nur
noch als Leiche bergen.

Ser erste Rbelnkalm nach Magdeburg
Kanal Braunschweig — Magdeburg eröffnet

k! i g e n b s r i o d 1 6 s r IS8 - ? r e s s e
8t. Magdeburg , 20. Januar . Zum ersten

Male ist ein Rheinkahn in den Mittelland¬
kanal-Abschnitt zwischen Braunschweig und
Neuhaldensleben geschleust worden : Ein
Schleppzug vom Rhein traf am Mittwoch¬
nachmittag in Neuhaldensleben bei Magde¬

burg ein. Die 225 Meter lange Schlepp-
zugsch lense bei Calvörde,  die ein
Gefälle von neun Metern zu überwinden har,
ist somit in Betrieb genommen und die
Schiffahrt vom Rhein nach Mitteldeutschland
eröffnet. Die Strecke führt über den Rhein-
Herne-Kcmal und den Dorimund -Ems-Kanal
zum Mittellandkanal . Die erste Durchschleu¬
sung verlief ohne jeden Zwischenfall. Die
neue dem Verkehr übergebene Kanalstrecke
ist 80 Kilometer lang  und beginnt in
Braunschweig. Im Herbst soll auch das Hebe¬
werk zum Elbabstieg bei Magdeburg -Rothsee
fertiggestellt sein. Die Kähne werden dann
vom Rhein her in die Elbe und umgekehrt
fahren können. Der Mittellandkanal wird
dann in seiner ganzen Länge dem Schiffs¬
verkehr zur Verfügung stehen. Das Kanalbett
der letzten Etappe,  die Magdeburg zum
Wasserstraßen-Kreuzungspunkt machen wird,
ist bereits ausgehoben.

Erdstöße in Hamburg
Verschiebung unterirdischer Salzlager
kli 8 e a d e r i c k 1 6er IS8 - ? resse

Kt. Hamburg , 20. Januar . In einigen
Hamburger Vororten bebte kurz hinterein¬
ander die Erde. Eigenartigerweise haben die
Geräte der Hamburger Hauptstation für
Erdbebenforschung, deren Empfindlichkeit
über den ganzen Erdball reicht, diese Erd¬
stöße nicht verzeichnet. Wie das Geologische
Staatsinstitut zu den seltsamen Erscheinun¬
gen mitteilt , treten bei Altona ebenso wie
bei Lüneburg und Segeberg unter-
irdische Salzstöcke  verhältnismäßig
nahe an die Erdoberfläche. Es ist möglich,
daß innerhalb dieser Salzvorkommen von
Zeit zu Zeit Verschiebungen eintreten , die
sich bis zur Erdoberfläche auswirken.

Schiebung um Zeche„Flora"
Eine trübe Erinnerung an die Besatzungszeit

kÜ8e !ideri <: kt 6er IS8presse
m. Bochum, 20. Januar . Vor der Zivil¬

kammer des Landgerichts wurde ein Prozeß
abgeschlossen, der einen Einblick tun ließ, wie
in der Besatzungszeit fremde Elemente sich in
deutsche Wirtschaftsunternehmen eingemischt
und sie zum eigenen Nutzen mißbraucht ha¬
ben. Es handelte sich um die Ruhrzeche
„Flora"  in Bochum—Weimar , die heute
Eigentum der Societe Anonyme du Carbo¬
nage Flora in Brüssel ist, die bekanntlich von
den Gebrüdern Barmat beherrscht wird . Die
Machenschaften, die in Brüssel mit dem Un¬
ternehmen getrieben worden sind, waren
auch Gegenstand des kürzlichen Prozesses in
Brüssel gegen Barmat und Genossen.

Im Jahre 1920 hatte die Ehefrau des Berg¬
werksunternehmers O e b e cke in Gelsenkir¬
chen 25 Flora - Kuxe  erworben , die aut
den Namen ihres Ehemannes als ihres Treu¬
händers ins Gewerkenbucheingetragen wur¬
den. Zur Zeit der Besatzung trat der belgische
Staatsangehörige Anqui  er , Kohlenkom¬
missar der „Micum". ein Hintermann
Barmats,  in den Grubenvorstand der Ge¬
werkschaft Flora ein. Ab Mitte 1924 verstand
es Anquier , die 25 Kuxe der Frau Oebecke
in seinen Besitz zu bringen . Er bezahlte jedoch
nur 11 Kuxe und verschwand dann nach
Brüssel. Hier sollten die Kuxscheine angeblich
durch einen Brand vernichtet worden sein,
so daß Anquier ihr Aufgebot veranlaßte und
von der Gewerkschaft Flora neue Kuxe er¬
hielt. Frau Oebecke klagte jetzt gegen die Ge¬
werkschaft Flora auf Schadenersatz.

Anquier soll nach der Behauptung der

Werke, äie äie Zeilen überäauern
Die erste Deutsche Architektur und Kunsthandwerksausstellung in München

kli 8 e n d er i c li t 6er IS8 - ? resss
NI . Essen , 20 . Januar . Der Zollfahndungs¬

dungsstelle Borken i. W. ist es gelungen,
einen großen Silbergeldschmu cpwl aufzudek-
ken, der bis Ende 1936 zurückreicht.. Soweit
bisher ermittelt werden konnte, handelt es
sich um rund 200 000 Reichsmark Silbergeld,
das von gewissenlosen Elementen nach Hol¬
land geschmuggelt worden ist. Bisher wurden
vier Personen,  von denen eine aus Bu-
cholt und drei aus Steuern stammen, ver -
haftet  und ins Gefängnis eingeliefert.
Zwei weitere Beteiligte sind geflüchtet. Durch
das Geständnis der vier Verhafteten kann
als erwiesen angesehen werden, daß minde-
stens 200 000 Reichsmark Papiergeld
in Silbergeld umgewechselt  und
über die Grenze geschafft wurden . In der
letzten Zeit gingen wöchentlich 6000 bis 7000
Reichsnmrk diesen Weg.

An einer Lawine verschwunden
Vergeblich« Suche nach einem Elfjährige«

kli8eoberiakt 6 e !S8 - ? resss
k. München, 20. Januar . Hier hat das

tragische Schicksal eines elfjährigen Schü¬
lers  starkes Mitgefühl erregt . Der Knabe
war vor vier Tagen bei einer Bergtour vom
Fellhorn abgestürzt  und dabei in eine
Lawine geraten . Trotz mehrstündiger Der-
gungsarbeiten fand sich keine Spur von ihm.
Da weiteres Suchen als völlig aussichtslos
betrachtet werden mußte, wurden am Mitt-
wochabend sämtliche Rettungsmannschaften
zurückgezogen. Sofort nach Bekanntwerden
-es Unglücks, das den elfjährigen Pankraz

München, 20. Januar . Die großen Zei¬
ten in der politischen und kulturellen Ent¬
wicklung der Völker haben noch immer zum
sichtbaren Ausdruck ihrer Geisteshaltung in
Monumentalbauten gedrängt , die Jahrhun-
derte, zum Teil sogar Jahrtausende über¬
dauert haben. Die Zahl dieser großen Bau¬
ten und Planungen ist heute schon so groß,
daß es schwer ist, über dieses ganze ringe-
henre Bauschafsen auch nur annähernd
einen Ueberblick zu gewinnen. Diesen Ueber-
blick gibt nun aber nach dem Willen des
Führers Adolf Hitler die am Samstag,
dem 22 . Januar,  beginnende große
Winterausstellung  im Hause der
Deutschen Kunst. Bekanntlich sollen in jedem
Jahr in diesem deutschen Kunsttempel zwei
große Ausstellungen veranstaltet werden, im
Sommer jeweils die Große Deutsche Kunst-
ausstellung . die über den Stand der deut¬
schen Malexei, Plastik und Graphik Rechen-
schaft geben soll, und im Winter eine andere
große Schau , die die angewandte Kunst und
die Architektur zu Worte kommen läßt.

Es handelt sich bei der Ersten Deutschen
Architektur- und Kunsthandwerksaussiellune
um eine großartige , bedeutungsvolle und
richtunggebende Schau der heutigen bau-
künstlerischen Entwicklung und der Schaf¬
fensfreudigkeit unseres deutschen Kunsthand-
Werks. Direktor Kolb  vom Haus der Deut¬
schen Kunst nahm bei einer von der Reichs.
Pressestelle der NSDAP , veranlaßten Füh¬
rung durch ihn und durch Professor Gall
Gelegenheit, gerade daS zu unterstreichen und
darauf hinzuweisen, daß mit der Eröffnung
dieser Ausstellung ein Auftakt gegeben werde

zu einem Ausstellungserlebnis , wie es
München und vielleicht ganz Deutschland
seit langen Jahren nicht mehr gehabt haben.

Das schon ungezählten Tausenden von
deutschen Volksgenossen vertraute Bild des
Königlichen Platzes  in München wird
an einem großen Modell im ersten Raum in
seiner Gesamtwirkung zur Darstellung ge¬
bracht. Im zweiten Saal steht das Modell
des Straßenzuges der Prmzregentenstraße,
in der das Haus der Deutschen Kunst und
das Dienstgebäude des Luftkreiskommandos
die beherrschenden Bauten bilden. Von dem
gewaltigen Tatwillen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zeugen in dieser Aus¬
stellung ein Modell des KdF.-Tampfers
„Wilhelm Gustloff"  und Querschnitte
durch dieses Schiff, sowie das Modell des ge¬
planten riesigen KdF.-Seebades Rügen. Die
ganze Welt steht alljährlich unter dem Ein¬
druck des Reichsparteitages in Nürnberg.
Auch wer dieses große Erlebnis noch nicht ge-
habt hat , der wird ehrfurchtsvoll ergriffen
in dem großen Saal verweilen, der die Mo¬
delle der im Entstehen begriffenen Groß¬
bauten  d e S R e i chs p a r t e i t a g e 8
enthält.

Nach dem Gewaltigen dieser architektoni¬
schen Schöpfungen kommt dann im Ober¬
geschoß das Harmonische der Heimgestaltung
des einzelnen Menschen in der Kunst-
handwerksaus st ellung  zur Geltung.
Spitzenleistungen aller Zweige des Kunst-
Handwerks aus allen Teilen des Reiches bil¬
den die Bestände der Ausstellung . Auch der
österreichischen Handwerkskunst ist ein eige-
ner Raum Vorbehalten.

Frau Oebecke die E i n t r a g n n g leine-:- An-
mens i n das Gewerkenbuchgefälscht  ha¬
ben, nachdem der Ehemann Oebecke im Jahre
1927 gestorben war . Anquier war späterhin
mit 54 Kuxen Mehrheitsbesitzer. Er bracl !e
seine Anteile in die erwähnte Gesellschaff eie.
Als „Bevollmächtigter" der Gesellschaft ließ
Barmat im Jahre t932.:'>3 100 neugedruckte
Kuxscheine der Flora und eine eingetragene
Grundschuld über 200 000 Reichsmark an den
Juden Dagobert Goldberg in Dortmund ab-
treten . Goldberg bezahlte aber nur 80 000
Reichsmark und flüchtete ins Ausland.

Versuche des Landgerichtes Bochum, An-
guter als Zeugen zu vernehmen, scheiterten.
Dagegen ergab die Zeugenvernehmung deS
Engländers Snowden.  der von Anquier
ebenfalls um acht Kuxe betrogen worden
war , einiges Licht. Anquier und der Jude
Goldberg hatten vergeblich versucht, Snow¬
den davon abzuhalten , in Bochum als Zeuge
zu erscheinen. Man hatte ihm sogar größere
Geldbeträge angebvten. Das Gericht er-
kannte, daß dem Antrag der Klägerin statt,
gegeben sei. Damit ist die Gewerkschaft Flora
schadenersatzpflichtig.  Tie Fehler
im Gewerkenbuch 'ollen zugunsten der Klä¬
gerin berichtigt werden. Die Gewerkschaft
Flora hat Berufung beim Oberlandesgericht
in Hamm eingelegt, so daß der Fall dem¬
nächst noch einmal auigerollt werden dürfte.

EchjWMttkr?M?AMn aus Ceylon
16 Todesopfer?

London, 20. Januar . Ans Ceylon wird
gemeldet, daß lieh in einem Bergwerk in der
Gegend von Kurunegalla  eine Schlag¬
wetterexplosion ereignet hat . Riesige Was-
iermengen überschwemmten die Stollen.
Man befürchtet, daß 16 Bergleute nmgekom.
men sind.

48 Zote in St. Hyazinthe
Noch 25 Opfer unter eisbedeüten Trümmern

Neuhork, 20. Januar . Der Brand des
K n a b e n ko n v i kt s vom „Heiligen Her-
zen" in St . Hyazinthe (Quebec) hat bisher
4 8 Todesopfer  gefordert . Außerdem
liegen noch 2 5 Verletzte,  teilweise mit
schweren Brandwunden , im Hospital : vier
von ihnen, die aus dem vierten Stock ge-
sprnngen sind, liegen im Sterben . Unter
den eisbedeckten verkohlten Trümmern des
abgebrannten Konviktes sind noch die Lei¬
chen von 25 Opfern begraben. Da 30 Grad
Kälte herrschen, schreiten die Bergungs-
arbeiten nur langsam vorwärts.

Erinnerungstafel
für Generalpostmeistcr Stephan

Am Postamt in der Predigerstratze in Stolp
lPvmmernl ist eine Gedenktafel für Generalpost-
meister von Stephan angebracht worden , der 1831
in Stolp geboren wurde und bier 1843 jeine Lauf¬
bahn als Postfchreiber beaann. '

Die AnöeslmtiMM meldet
Stuttgart, 20. Januar. Die schon lange Zeit

geplante Umstellung der Sammlungen
des  L a n d e Zg e w e r b e m u s e u m s ist nun
durchgeführt worden. Direktor Dr . Gret'  ch hat
die ständigen Sammlungen neu aufgestellt und
für eine aufgelockerte, übersichtliche Anordnung
Sorge getragen. Entbehrliche Ausstellungsstücke
wurden abgestvßen und dafür Neuerwerbungen
vorgenommen, wobei besonderes Gewicht a»? for¬
mal gute und in handwerklicher und gebrauchs¬
technischer Hinsicht einwandfreie Gebranchsgeräte
aller Zeiten gelegt worden ist.

Im Staatlichen Ausstellungsgebände an der
Kanzleistraße ist gegenwärtig das Ergebnis des
Wettbewerbs für das neue Stuttgar¬
ter  Fa s chi n g s p l a ka t ausgestellt. Tie Aus¬
stellung ist werktags von 10 bis 16 Uhr und Sonn¬
tags von 10.30 bis 12.30 Uhr bei freiem Eintritt
zugänglich.

MrMllmr Sieb uniKüdliO gemacht
Stuttgart , 20. Januar . Das Stuttgar-

ter Landgericht verurteilte im Oktober v. I.
den Angeklagten Wilhelm Förstner  wegen
schweren Diebstahls im strafverschärfenden
Rückfall und wegen Urkundenfälschung zu
5V- Jahren Zuchthaus  und zu 10 Jah¬
ren Ehrenrechtsverlust . Dieses Urteil ist nun-
mehr rechtskräftig geworden, da das vom
Beschwerdeführer angerusene Reichsge  -
cicht  die Revision als unbegründet ver-
morsen hat . Nach Berbüßung der Zucht¬
hausstrafe wird der Angeklagte überdies in
Sicherungsverwahrung  genommen.
Förstner , ein unverbesserlicher Dieb, mußte
wiederholt mit dem Gefängnis und Zucht¬
haus Bekanntschaft machen. Seine letzten
Straftaten hatten ihm nicht weniger als
3V- Jahre Zuchthaus eingebracht. Als er
im Februar vorigen Jahres in ein Gefan-
genen-Krankenhaus eingeliesert worden war,
entwich er und beging darauf eine Reihe
neuer Diebstähle. Drei Monate nach seiner
Flucht wurde er festgenommen, als er wäh¬
rend eines Beutezuges aus einem gestohlenen
Motorrad einem Polizeibeamten gefälschte
Ausweispapiere vorzeigte.

Tettnana , 20. Januar . (Rekord - Obst¬
ernte .) Auch im Tettnanger Obstbaugebiet
war im abgelaufenen Jahre eine Rekord-Obst¬
ernte zu verzeichnen. Nach Aeußerungen maß¬
gebender Obstbaumzüchter dürfte die Obst¬
ernte 1937 im Kreisgebiet Tettnang sich aus
650 000 Zentner belaufen haben.
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„Ich schlage solgenäes vor .. ."
Vorschläge von Arbeitern auf Grund einer Umfrage der DAF.

Die Rcichsbetriebsgemeinschaft 1 Nahrung und
Genuß in der DAF. hat im Rahmen eines Preis-
ausschreibens den von ihr betreuten schaffenden
Männern und Frauen zwölf Fragen vorgelegt,
Die zusammengefastt in der einen Frage gipfel¬
ten: Wie helfe ich dem Führer an mei¬
nem Arbeitsplatz?  Die ungeniein starke
Beteiligung beweist, das; die geistige Anteilnahme
des deutschen schassendenMenschen am Aufbau¬
werk des Führers mindestens so groß ist, wie
seine Bereitschaft, durch praktische Wertarbeit mit¬
zuhelfen, die gesteckten Ziele zu erreichen. Die
Antworten , niedergeschrieben von Volksgenossen,
die täglich schwere Arbeit zu leisten haben, sind
es wert, auszugsweise wiedergegeben zu werden.

Was kann ich ats einzelner für die Betriebs¬
gemeinschaft tun ? So lautete die erste Frage.
Darauf antwortete ein Schokoladenarbeiter: „Gute
Leistung, Hilfsbereitschaft und Zuvorkommenheit
gegen alle Glieder des Betriebes tragen zur Schaf¬
fung einer wahren Betriebsgemeinschaft bei.
Schweigen zur rechten Zeit, reden zur rechten
Zeit, kein sinnloses Schimpfen, aber ein hartes
Wort, wenn es sein muß: damit kommt man am
besten zur Verwirklichung des Wortes : Die Arbeit
ist unsere Ehre !"

Oder ein kaufmännischer A ' gestell.
ter: „Wenn alle geistigen und körpcci. en Kräfte
in gleicher Wertung gemeinsam für das Wohl
des Betriebes und zugleich also für das Wohl
des Volkes eingesetzt werden, ohne Gegensätzlich¬
keit, dafür aber in treuester Kameradschaft, dc<n
ist der Adel der Arbeit fest begründet und damit
auch die Betriebsgemeinschaft unzerstörbar !"

Die Fragen 2, 3 und 4 verlangen Verbessc-
rungsvvrschläge im Betrieb in technischer, wirt-
schaftlicher und sozialpolitischer Beziehung.

Eine Zigarre narbeiterin  äußert sich:
.Menn ich Zigarrenfabrikant wäre , müßte jeder
Lehrling Rollen und Wickelmachen lernen , dann
ist er erst richtiger Zigarrenmacher . Die bisherige
getrennte Ausbildung führt zu Unzuträglichkeiten:
wird z. B. ein Wickelmacher krank, so haben zwei
Roller keine Arbeit. Das kommt oft vor und
bringt dann Nerger, Zwietracht, Lohnaussall ! Man
soll nicht immer von heute auf morgen denken:
eine Ausbildung im angeregten Sinne kommt auf
jeden Fall der Betriebsgemeinschaft zugute, und
das ist die Hauptsache!"

Ein heiz ungs Monteur  meint : „Es geht
nicht an, daß eine alte Maschine, die irgendwo in
der Ecke gestanden hat und vor 25 Jahren modern
war, heute gereinigt und frisch lackiert und dann
als gute, beinahe neue Maschine bezeichnet wird.
Diese klobigen alten Dinger verbrauchen zu viel
Kraft. Und wir brauchen unsere Kohlen ander-
iveitig bringender !"

Eine Arbeiterin m einer Gemüsekonser¬
venfabrik  äußert sich zu der Frage : „Wo
kann im Betrieb gespart werden ?" „Daß wir
Nahrungs - und Gcnnßmittel mit der größten
Sorgfalt zu behandeln haben, ist eine Selbstver-
ständlichkeit. Ich möchte aber das Augenmerk der
Kameradinnen aus die sogenannten Nichtigkeiten
lenken, die mit hunderttausend multipliziert ganze
Waggons an Ersparnissen ergeben."

Ein Sektkellerei ar beiter  sagt : „Wenn
jeder mit dem ihm anvertrauten Arbeitsmaterial
io umgeht, als ob es sein Eigentum wäre , könnte
jeder Arbeitskamerad an der Verwirklichung des
Vierjahresplanes mithelfen, ohne sich überanzu-
strengen!"

Ein Brauereiarbeiter  Prägte zur Frage
der Unfallverhütung Sähe von geradezu klassischer
treffender Knappheit : „Der Arbeitsplatz ist keine
Rumpelkammer. Jedes Stück muß seinen Platz
gaben, damit man nicht behindert wird . Im
Arbeitsraum darf man die Gedanken nur bei der
Arbeit haben. Wenn man sich so verhält , hat man
die Unsallgefahr schon erheblich herabgemindert.
Denn Bummelei und Gedankenlosigkeit sind
Komblizen der Unsallgefahr!"

Auf vier Tage nach Berlin!
Wie in den vergangenen Jahren führt auch

diesmal die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", Gau Württemberg -Hohenzollern, einen
Sonderzug zur Großen Deutschen
Au t o m o b i l a n s st e l l u n a in Berlin

, durch. Diese Sonderfahrt beginnt am 17. Februar
und wird am 21. Februar beendet. Der Teilneh¬
merpreis , eingeschlosfen Fahrt , dreimaliges Ueber-
nachten mit Frühstück, Besuch der Automobilaus¬
stellung und des Reichstages beläuft sich auf nur
24.90 RM. Für Teilnehmer , die bei Verwandten
oder Bekannten unterzukvmmen die Möglichkeit
haben, sogar nur 16.80 RM. Anmeldungen bei
allen Kreis- und Ortsdienststellen der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude ", Gau Württemberg-
Hohenzollern.

Das Iahreshest - er „KdF." kommt
Nicht lange mehr wird es dauern , dann er¬

scheint das Jahresheft „Reisen, Wandern , Ur-
iaub", das das Fahrtenprogramm der
NS .-G emeinschaft „Kraft durch Freude"
iür  1 938  enthält . Solange wollen wir mit
dem Festlegen unseres Urlaubs noch zuwarten,
bis wir uns alle orientiert und darüber klar
geworden sind, ob wir im kommenden Jahr
nicht doch lieber unseren Urlaub mit „KdF."
durchführen wollen.

Düngemittel frühzeitig beziehen!
Im Frühjahr ballen sich die Lieferungsanfträge

der Landwirtschaft zusammen. Infolge der ver-
mehrten Wagengestellung können der Reichsbahn
Transportschwicrigkeiten entstehen. Die Garan¬
tie für rechtzeitige Anlieferung ist dann nicht
vollständig gegeben. Beim Düngerbezug m den
Wintermonaten kommt dem landwirtschaftlichen
Betrieb ein geringerer Preis  zugute , der
die Betriebsunkosten vermindert . Der eingesparte
Betrag bildet einen sicheren Verdienst. In den
Mntermonaten läßt sich die Abfuhr  des
Düngers von der Bahn am leichtesten dnrch-

suyren, füllt die Abfuhr doch in eine Zeit ohne
dringende Arbeiten. Im Frühjahr dagegen trifft
der Handelsdünger oft in einer Zeit ein, in der
alle Kräfte des Betriebes aufs äußerste an¬
gespannt sind. Durch die Abfuhrarbeiten ver¬
zögert sich die Feldbestellung und die günstigste
AuSsaatzeit geht nutzlos vorüber. Den für die
Frühjahrsbestellung erforderlichen Handelsdün¬
ger rechtzeitig bestellen, heißt also Zeit , Ar-
beit und Aerg er im Frühjahr sparen.

Wann rMsertiat RarleiausWu-
bie Entlassung?

1. Ausschluß aus der NSDAP , und der
SA . setzt ein schuldhaftes Verhalten voraus
und ist Strafe . Er soll aber in der Regel
keine wirtschaftlichen Folaen nach sich lieben.
Er berechtigt deshalb den Betriebsführer
nicht in federn Falle  zu einer frist¬
losen Entlassung.

2. Die Ausschließung aus der NSDAP,
fällt zwar besonders bei einem Behörden,
ange stellten  für eine fristlose Entlas¬
sung ins Gewicht. Das Gericht hat aber
unter eigener Verantwortung frei zu prü-
fen. ob die dem Angestellten gemachten Vor¬
würfe gerechtfertigt sind und einen wichtigen
Grund zur Entlassung bilden.

3. Zu den Pflichten, deren Verletzung eine
fristlose Entlassung rechtfertigen kann, ge¬
hört für den Gefolgsmann nicht nur die
Pflicht zur Arbeitsleistung , sondern auch die
Pflicht zur Wahrung eines Ver¬
haltens,  das seiner Dienststellung und
der Eigenart des Betriebes , dem er dient,
entspricht.

4. Der fortgesetzte Einkauf in
jüdischen Geschäften  durch einen

städtischen Angestellten kann einen wichtigen
Grund zur fristlosen Entlassung geben. Ob
ein solches Verhalten im einzelnen Falle die
Entlassung rechtfertigt, hängt von den ge¬
samten Umständen des Falles ab.

Urteil des Reichsarbeitsgeistchtes vom 22.
September 1937 RAG. 156/37; Amtl. Samml.
Bd. 18.)

IVÄs es

Der In Paris wurde, wie berich-
Geigenkünstler tet, ein junges Mädchen fest¬

genommen, weil es den In¬
sassen eines Gefängnisses von einem gegenüber¬
liegenden Fenster aus geheimnisvolle Zeichen
gemacht hatte, die von den Gefangenen erwidert
wurden. Es stellte sich dann heraus , daß das
Mädel aus purem Uebermut oder auch aus
Mitleid den „armen Gefangenen" Kußhände
zu geworfen hatte. Man belehrte sie auf der
Polizeiwache, daß ihr Mitleid hier durchaus
am falschen Platze gewesen sei, und damit war
die Sache erledigt. Anders endete eine Affäre
in Szegedin.  Wieder steht ein junges Mäd¬
chen im Mittelpunkt der Geschichte. Die junge
Rosa Szeniesan, die gegenüber dem düsteren
Gefängnis aufwuchs, hörte immer wieder die
sehnsüchtigen Klänge, einer Geige über die
hohen Mauern tönen und fühlte sich seltsam er¬
griffen von ihnen. Sie beschäftigte sich mit dem
Geiger in Gedanken, sie lebte sich in sein Schick¬
sal ein, und das ging einige Jahre so. Schließ¬
lich überwandt sie ihre Scheu, sie ging zur Be¬
suchsstunde in das Gefängnis und wünschte den
Geigenkünstlre zu sehen. Aber an Stelle des
romantischenZigeunerprimas , den sie sich viel¬
leicht in ihren Träumen vorgestellt hatte, trat
der Enttäuschten ein früh gealterter Mann mit
schneeweißen Haaren entgegen. Er war seiner¬
zeit als Mitverschworener bei Ser Ermordung
des ungarischen Ministerpräsidenten zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt worden. Sein
einziger Trost war das Geigenspiel, in dem er
in den Jahren der Einsamkeit zum Künstler
wurde. Die Geige war es auch, die die Ent¬
täuschung über das Aeußere des Mannes rasch
bannte, und als der Gefangene dieser Tage
wegen seiner guten Führung aus dem Gefäng¬
nis entlassen wurde, da erwartete ihn schon
seine junge Bewunderin an der Tür , um ge¬
meinsam mit ihm den Weg in die Freiheit zu
beschreiten.
Ein 14j8hriger In einem Variets in Neu.
Herkules York  tritt der aus Un¬

garn gebürtige 14jährige
Artist Lajos Kelemen als „Herkules" auf.
Er macht den Eindruck eines Dreißigjährigen
und zerdrückt Hufeisen mit der bloßen Hand,
zerreißt starke Ketten, biegt dicke Eisenstäbe,
schlägt mit bloßer Faust Nägel in ein Brett
und läßt sich von einem Auto überfahren.
Das alles, um sein — Schulgeld zu ver-
dienen. Lajos will nach der Schulzeit Medi-

s zin studieren.
l Wo blieb In ein vornehmes Warschauer

der Frack? Nachtlokal stürzte ein Mann,
s drängte die Tänzer beiseite und
i steuerte auf einPaar zu in eleganter Abend¬

toilette. Dann knallten auf die Wangen
eines jungen Frackträgers ein paar heftige
Ohrfeigen, und der Jüngling flog aus dem
Lokal hinaus . Der Urheber des Zwischenfalls
war ein Ehemann , der von der Reise zurück-
gekommen war und daheim seine Frau und
seinen Frack vermißte. Er war durch sämt¬
liche Nachtlokale gelaufen, bis er seinen Frack
gefunden hatte.
Der Bär als Bekanntlich gelten die Bären
Filmstar als die Tiere, die am schwersten

zu zähmen sind. Immer wieder
bricht ihre Raubtiernatur durch. So war eS
auch kein Wunder, daß ein „Film "-Bär in
einem englischen  Aufnahmeraum „aus der
Rolle fiel". Ihm kam der Wald, durch den er

Ks/c/rrssric/s ^ LkvtkFork
Sonntag , 23. Januar

8.00 Konzert
8.UV Wasserslcmdsiiieldungen

Wetterbericht
„Bauer , bör' zu!"
Gymnastik

8.Z0 Evanactische Morgenfeier
Anivr . : Studicnrat Stark

9.00 L2rgelmniik
9.80 Eborgeiang

10.00 Morgenfeier der HI.
10.30 „Vom Rcicksbcrussniett-

kamvs der Fugend zum
VerukLivettkamos aller
ichasfcudcn Tenischcn"
Es weicht BainisiUirer

10.40 Frötnichc Klänge
11.30 Ans nuferer Welt
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.13 Muiik am Mittag
14.00 Kür unsere Kinder

Ein lustiges Kasperlsoiel
14.30 Musik zur Kafseestundc
15.00 Biel irrend siir kleine

Leut!
13.30 Pros . Heinrich Cassrnnr,

Karlsruhe
(Zum 65. Geburtstags

16.00 Lonntagnachmittag ansSaarbrncke»
18.00 „Alles weac de Lent . . .

Bon der übertriebenen
Rücksicht aus den Nächsten

18.45 Meister der
Unterhaltungsmusik 1

19.00 Nachrichten. Sportbericht
18.30 Meister der

Unterhaltungsmusik H13.45 Zivtt Einakter v. Puccini
I . „Der Mantel"

II . „Schwester Anaelica"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
23.25 Nuternationalr Winter-

sportwoche Garmisch-Par¬
tenkirchen 1838

22.45 Zur Unterhaltung24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Montag , 24. Januar
6.00 Morgeulied

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Fröhliche Morgenmnsik
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetter - u. Marktbericht
Gymnastik H

8.S0 Morgenmnsik
8.30 Sendcvanle

10.00

10.30
11.30
12.00
13.00
14.00
15.00
16.00
17.00

18.00
18.30
18.45

13.00
19.15
21.00

22.00
22.30
24.00

„Der Manu im Wolks¬
fell"
Sendepause
Bolksmniik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
SÄloükonzert Hannover
bis 13.15 Zeitangabe.
Nachrichten, Wetterbericht„Eine Stund ' ichön und
bunt"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Das Symphonie - nnd
Kurorchestcr Baden -Baden
spielt
NohanneS Heinz ^Streichgliartett 6 -Dur
Griff ins Heute
„Internationale Winter-
svortnwche Garmisch-
Partenkirchen 1938'
Nachrichten
„Stuttgart spielt aus!
„Der Träumer"
Hörspiel
von Bruno Gluchowiki
Zeitangabe . Nachrichten.Wetter - und Sportbericht
Nachtmusik nnd Tanz
bis 21.00 Nachtkonzert

International « Winker»
sportwoche Garmisch.
Partenkirche « 1838
Nachrichten
Zauber der Stimme
„Vogel fliegst in d'Welt
hinaus"
„Die groben deutsche»
Meister"
Ludwig van Beethoven
An Danzig!
Ein Gespräch mit jungen
Menschen von heute
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
Politische Zeitnnasscha«
Internationale Winter¬
sportwoche Garmisch-
Partenkirchen 1938
Tanz und Unterhaltung
bis 1.00 Nachtmusik

Dienstag , 25. Januar
6.00 Morgenlied ^ ,, ,Zeitangabe . Wetterbericht

Landwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Frühkonzert . . . .7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetter - u. Marktbericht
Gymnastik ll

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Deutsche auf Grenzwacht
10.30 ^ udeyggse
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.16 Mittasskonzert
14.00 ..Mnsikalisch« Kurzweil"
15.00 Sendepause
16.00 Mnkik am Nachmittag
17.00 bis 17.10 Hans Schon»- .burgk spricht über „Afri¬

kanische Geheimbünde"
17.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Bon gesunden nnd kran¬

ken Kindern"
18.80 Griff ins Heute

18.45

19.00
19.15
20.00
21.00

21.80

22.00
22.15
22.30

22.40
24.00

Mittwoch, 26. Januar
6.00 Morgenlied

Zeitangabe , WetterberichtItandwirtschaftliches
Gymnastik I

6.30 Frübkonzert7.00 vis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetter - u. Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Das Notenkiichlcin der
Anna -Magdalena Bach"

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00  Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Fröhliches Allerlei"
15.00 Sendepause
16.00  Bnuies Konzert
18.00 Ans »ene» Filme»
18.30 Griff ins Heute
18.46 Fntcrnationale Winter-

sportwoch« Garnmch-
Parteukirchc » 1938

10.00 Nachrichten
19.15 Von deutschem Fliegergeift
19.45 Zwischensendnng
20.00 „Spuk"

Ein Schwank aus dem
Familienleben

21.00 Stunde der junge « Nation
21.30 „30 Minute « i« ' /.-Takt"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Spottbericht
22.30 Unterhaltnngs - nnd

Tanzmusik
244« bis 1.00 Nachtkonzett

Die MM des Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

Ä. Fortsetzung Nachdruck verboten
Die Arme der Frau sanken herab . Wie irr blickte sie

ihn an . Die Augen waren weil aufgerissen.
„Du verachtest - mich?"
„Ich muß wohl ! Denn so benimmi sich keine ehrbare

Iran !"
Eine Tür öffnete sich. Professor Ahlhausen stand im

Zimmer.
„Ah, Claire , du bast Besuch? Um diese Stunde ? Herr

Doktor Heinsberg ? Sie da ? Existieren für Sie die zehn
Gebote nicht?"

„Herr Professor, ich kam, weil - "
Ein Knall!
Am Boden lag Ahlhausen . Mit einem einzigen Schritt

war Heinsberg neben ihm. Kniete bei ihm nieder.
„Fort ! Ich habe Sie geliebt wie einen Sohn . Und Sie

mußten mein Vertrauen w täuschen. Die da - die war
längst tot für mich. Um sie - hätte ich kein Wort ver¬
loren , aber Heinsberg , daß Sie es fertig brachten und nun
haben - Sie noch auf mich - geschossen?"

Heinsberg sprang auf , blickte mit wildem Blick um sich.
Verschwor sich denn die Hölle gegen ihn?

Wer hatte geschossen? Er doch nicht? Die Frau etwa?
Unweit des Verwundeten lag ein Revolver . Heinsberg
griff darnach, besah ihn, beugte sich zu dem Professor, griff
nach dessen Hand.

„Mein Gott , tot !"
Rudolf Heinsberg blickte auf die Frau , die totenblaß

an der Portiere lehnte.
„Wer hat das getan ?"
Sie blickte ihn an , hilflos wie ein Kind.
„Sie ? "
Heinsbergs Hände hielten die Waffe . Sie hatte hier

gelegen, hier im Zimmer . Was für eine Waffe war denn
das ? Sie kam ibm doch bekannt vor?

Da , der Griff zeigte eine Gravierung!
R , H. o. 4. 5. 19 —!
Das — war sein Revolver ! Das Geschenk seines Freun¬

des Günther Wendströms , des Schweden, mit dem er die
Hochgebirgstouren in Bayern unternommen und mit dem
er noch heute im regen Briefverkehr stand!

Wie kam sein Revolver hierher ? Narrten ihn denn alle
Teufel ? Und dort am Boden der Tote, der mit diesem
Revolver erschossen worden war?

Es klopfte.
Gleich darauf stolperte der Diener herein.
„Verzeihung , aber — ich — hörte einen Schuß. Und— — mein Gott !"
Mit schreckerfüllten Augen starrte der Mann auf seinen

Herrn . Fast lallend kam es aus seinem Munde:
„Der Herr Professor ist tot ! Und — hier — ist Blut !"
Rudolf Heinsberg kniete noch einmal neben dem Toten

nieder . Aber es lag dabei wie ein Grauen auf seinen schö¬
nen männlichen Zugen . Der Tote lag starr und kalt vor
ihm. In seiner letzten Minute hatte er noch gesagt, daß er,
Heinsberg , sein Mörder sei!

Der Diener erhob sich mit schlotternden Knien und ging
zum Telephon.

Heinsberg sah ihm zu, wußte was jetzt kommen mußte,
und tat doch nichts, um zu fliehen.

Wie dunkle, schwere Schatten legte fichs auf sein Den¬
ken. Er kam wohl erst wieder richtig zur Besinnung , als
er vor dem Untersuchungsrichter stand.

3. Kapitel.
„Wozu Sie noch immer leugnen , Herr Doktor Heins¬

berg, ist mir schleierhaft. Sie verbessern nichts dadurch, gar
nichts. Und Sie verscherzen sich nur noch durch dieses hart¬
näckige Schweigen jedes mildernde Urteil . Ein Mann wie
Sie weiß doch ohnehin , daß er so gut wie überführt ist."

Der Untersuchungsrichter, ein älterer , araubaariaer

Mann , war ehrlich erbittert , und diese ganze Erbitteruno
hatte in seinen Worten gelegen.

Rudolf Heinsberg blickte ihn aus stolzen, finsteren
Augen an.

„So lange ich noch meinen Verstand beisammen habe,
werde ich niemals eine Tat eingestehen, die ich nicht be¬
gangen habe," sagte er ruhig.

Der Füllfederhalter des Aelteren klopfte ungeduldig aus
den Schreibtisch.

„Das — das ist einfach unverständlich. Ich bin von
Ihrer Schuld genau so fest überzeugt, wie es alle anderen
sind," sagte der Richter, und eine tiefe Falte grub sich inseine Stirn.

Eine Weile sah er in den Ehrten hinunter , wo die
Bügel fröhlich zwitscherten. Dann wandte er sich an den
Gefangenen.

„Beantworten Sie doch wenigstens die eine Frage : Was
trieb Sie nachts gegen zwei Uhr in das Haus des Pro¬
fessors Ahlhausen ? Sie werden doch zugeben müssen, daß
es eine ungewöhnliche Besuchszeit ist?"

„Allerdings ist die Zeit ungewöhnlich. Ich wurde ge¬
rufen , wie schon oft genug in solchen Fällen . Wir Aerzte
sind nicht an die gewöhnliche Besuchszeit gebunden ."

„Gewiß, das ist auch viel zu bekannt , um hier noch er¬
örtert zu werden. Rief Frau Ahlhausen Sie ?"

Schweigen!
Schweigen wie immer!
Mit fest aufeinandergepreßten Lippen stand Rudolj

Heinsberg da.
Der Richter stand auf.
„Sie wollen also nicht. Nun , so können wir es nicht

ändern . Dieses Schweigen ist nur ein Beweis mehr dafür,
daß Sie vorsichtig sein wollen mit jedem Wort , weil irgend¬
eines davon Sie verraten könnte. Es langt auch ohne Ihr
Geständnis zu einem glatten Urteil ."

Der alte Beamte drückte auf den Klingelknopf , und ein
paar Minuten später führten zwei Wachtmeister den Ge¬
fangenen wieder in seine Zelle. u

Fortsetzung folgt.
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Unsere Karte veranschaulicht die Großarbeitsvorhaben des Reichsarbeitsdienstes nach dem
Stande vom 31. März 1987. Man sieht, das; in allen Gegenden des Reiches der Arbeitsdienst
eingesetzt wird . (Scherl -Bilderdienst -M .1

frei umherstreifen sollte, gleich verdächtig vor.
Ms er an einem „Baum" schnupperte, weil
ihm da ein süßlicher Geruch entgegenkam,
stellte er fest, daß man ihn auf den Leim geführt
hatte »anstatt ihm Honig ums Maul zu schmie¬
ren. Da wurde der Bär so wütend, daß er den
zusammengepappten „Baum " mit einem Hieb
zertrümmerte , auf den nächsten zugina und in
Kürze den ganzen Kulissenwald dem Erdboden
gleichmachte. Dabei gingen dann auch gleich ein
paar Aufnahmeapparate drauf, und die Schau¬
spieler , die technischen Angestellten und der
Regisseur konnten sich eben mit Not retten.
Schließlich kam der Wärter des Raubtieres her¬
bei, und diesem gelang es dann, die wütende
Bestie wieder zur Vernunft zu bringen. Wahr¬
scheinlich muß nun der ganze Film, in dem dem
Baren eine Hauptrolle zugedacht war, um¬
geschrieben werden.

Ter ewige In C o n u e c t i t u t, in Nord-
Detektiv. amerika. starb der Schauspieler

William Gilette . Durch die
ganze Dauer seiner Bühnentätigkeit war er
berühmt gewesen als Darsteller des Sher-
lock Holmes . Das sing vor vierzig Jahren
an , als man die Geschichten von Conan
Doyle zu dramatisieren begann . William
Gilette war mit seiner hageren Figur und
dem scharfgeschnittenen Profil , mit seinem
trockenen Tonfall und seinem beschäftigten,
immer etwas bekümmerten Gehabe der
Sherlock Holmes , „wie er im Buche stand ".
Er führte sämtliche Dramen zu großem Er¬
folge , sa , es wurden seinetwegen immer
mehr Sherlock -Holmes -Geschichten erfunden
und in Szene gesetzt, für keine andere Rolle
kam er mehr in Betracht . Zuerst hatte er
noch Verlangen nach anderen Dramengestal-
ten , aber die Theaterdirektoren lachten ihn
einfach aus , das Publikum konnte ihn sich
nicht in einer anderen Rolle vorstellcu , und
so spielte er denn ergeben Abend für Abend
vierzig Jahre lang den Meisterdetektiv.
Schließlich identifizierte ihn das Publikum
in England und Amerika sogar mit Sherlock
Holmes , er bekam von allen Seiten Post mit
der Bitte , doch diesen oder jenen schwierigen
Fall ausklären zu Helsen. Ihnen allen schickte
Gilette eine vorgedruckte Karte mit der Auf¬
schrift , er habe persönlich keinerlei detektivi¬
sches Talent und denke nicht daran , den
wirklichen Kriminalbeamten und Privat¬
detektiven ins Handwerk zu Pfuschen. Nett
ist allerdings ein Anekdötchen , das man sich
aus seiner ersten Zeit erzählt und das den
jungen Gilette wirklich als begeisterten Ama¬
teur -Detektiv zeigt , ll r war damals anschei¬
nend doch der Meinung , es stecke etwas von
einem Sherlock Holmes in ihm . Als er aber
aus einer Gesellschaft einen Taschendiebstahl
ausklären wollte und dazu einem älteren
Herrn den vermeintlichen falschen Bart ab¬
zureißen versuchte , da mußte er bemerken,
daß der Bart angewachsen war , er wurde
tüchtig verprügelt und war seitdem nur noch
aus der Bühne Sherlock Holmes . Ties aber,
wie gesagt , bis an sein Lebensende.

Unsere Xiirrgeseblekike:

Das HattesgeraM

Ltoa
Xaek einer rvalrrsn Oegevsiivsit vlecksrerrsvlt

von 8 . 8 . 8 evsrnke

Ter Sturm rüttelte an den Fensterläden
und Türen , daß es in allen Häusern krachte
und Polterte . Das nachtfinstere Dorf Obor-
nigk wurde von heftigen Regenschauern über¬
gossen. Breite Regenpfützen standen auf den
schlechten Straßen , und die Kettenhunde
heulten ihr verzweifeltes Lied in die Nacht
hinein . Mühsam stakte sich der Krugwirt
Kotzkh mit seinem Knotenstock durch die Fin¬
sternis . Mehrmals in der Woche kam er vom
Nachbardorf herüber — immer erst wenn es
dunkel ward . Die Obornigkex sahen ihn nicht
gern . Sie sagten , er sei ein infamer Schurke,
der die Leute mit seinem Branntwein zu un¬
bedachten Handlungen verleite . Keiner aus
Obornigk kehrte je bei ihm ein.

Was scherte sich Kotzkh schon daran : Er
hatte ja seine Kundschaft , die Knechte und
Mägde aus Julitzkow , die ihm ihr Deputat
verpfändeten , wenn die baren Heller ver¬
soffen waren!

Am Dorfpfad , vor dem Schindelhaus,
machte er halt . Matter Lichtschein floß durch
die herzförmigen Ausschnitte der Fenster¬
läden . Gedämpftes Licht einer Krankenstube.
Es stand schlimm um die alte Dörndörser.
Das Herz wollte nicht mehr mittun . Sie

> mochte wohl selber ahnen, ' daß es bald zum
Ende ging . Nur Hannelore , ihre Nichte —
ein unerfahrenes Ding noch — hatte sie bei
sich. Die bettete die Älte und zählte ihr die
Medizintropfen auf den Löffel.

Kotzkh trat ein . Schüttelte die nasse Pele¬
rine ab und drückte vorsichtig die Klinke zum
Krankenzimmer nieder.

,,N'Abend Mutter Törndörfer ! Eine Hunds¬
nacht da draußen . Seid glücklich, daß ihr in
einem warmen Bette liegt . Wie geht 'Z Euch
heute ?"

Die winkte mit magerer Hand ab und
stöhnte nur.

„Mutter Dörndörfer , hört mal zu. Ich will
Euch nicht wehe tun . Hab ' wahrhaftig nichts
davon . Aber Ihr denkt an 's Sterben und
laßt dann Hannerle zurück. Ihr habt noch
Geld - tausend Dukaten oder so. Ihr
müßt Euren letzten Willen aufschreiben . Di?
Wojewodschaft hat ein Gesetz gemacht , daß
sie das hinterlassene Geld einzieht , wenn '»
nicht vererbt wurde !"

Tie Dörndörfer versuchte sich aufzurichten.
Unruhig ist sie geworden.

„Was sagt Ihr da , Kotzkh, die Wojewod¬
schaft hat ' ein Gesetz gemacht ?"

„Nun eben, Mutter Dörndörfer ! Aber was
besorgt Ihr Euch ? Ihr wißt , ich bin ein
rechtschaffener Mann , der Eure Dukaten nicht
mag . Helfen will ich Euch, darum bin ich d:°
gute Meile hier raus geklettert . Es war eine
Pein , sag' ich Euch. Macht ein Testament auf
meinen Namen , und wenn Hannelore die

Mündigkeit hat , rechne ich mit ihr ab - i
auf jeden Dukaten.

Die Alte zögerte . „Ich will ' s mir durch den
Kopf gehen lassen !" '

„Leichtsinnig seid Ihr doch, Alte , trotz Eures ^
blutleeren Herzens . Schaut her , ich hab ' s schon i
vorgeschrieben . Setzet getrost Euren Namen
darunter . Werd ' Euch die -Hand schon führen !"

Zitternde , wankende Buchstaben besiegelten
das Dokument . Bald danach lag die alte Törn-
dörfer auf der Totenbahre-

Hannelore hatte die Mündigkeit bekommen.
Bei Kotzkh verlangte sie die Auszahlung ihres
Erbes . Die tausend Dukaten wolle sie haben.
Der aber vergrub die Hände in die Taschen
und lachte ihr frech ins Gesicht: „Ihr macht
wohl Spässe , -Jungfer Hannelore ! Wo soll
ich zu tausend Dukaten kommen ?"

„Ihr habt sie meiner Tante vor der
Sterbenacht abgerungcn . Ich werde zum
Woywoden gehen !"

So kam es, und Kotzkh wurde vorgeladen.
Der aber log sich heraus . Ten Erbschein habe
er wohl bekommen , aber tausend Dukaten
seien niemals dagewesen . Er drehte alles so,
daß der Wvywode ihn unverrichteter Sache
abziehen ließ.

Und nun überstürzten sich die drei Ereig¬
nisse, von denen die alten Leute in Obor¬
nigk dem Fremden noch heute erzählen ..
Kotzkh hatte zwei Mädel gehabt , zwei dralle-
Dirnen , so schön wie Milch und Zwieback.
Innerhalb eines Jahres wurden sie von der
Blindheit geschlagen , und der alte Schurke¬
stieg bald darauf ins Grab.

Das sei das Gottesgericht gewesen, sagen
die alten Obornigker . Und wenn sie die Ge¬
schichte erzählen , blicken sie gnadeflehend zum
Himmel auf.

Heiters»

„Wie leise und zärtlich die Stimme einen
Frau wird , wenn sie um etwas bittet !"

„Und wie laut und qrob, wenn man es ihr ab¬
schlägt!"

„Ich habe gehört , daß Ihre Nanny sich ver¬
lobt hat !"

„Es ist schon wieder aus damit !"
„Wer war denn der Glückliche?"

„Vater , was ist Takt ?" ^
„Takt , mein Sohn , ist das , was einen alten

Mann davon abhält , eine jugendlich aussehende
Dame mit rosigen Wangen daran zu erinnern,
daß sie einmal als Kinder zusammen gespielt i
haben !" ^ s

Mäxchen soll etwas an die Wandtafel schrei- !
-en . Entsetzt starrt der Lehrer auf die rechte s
Hand . Mäxchen, „Wenn du mir in dieser Klasse ß
eine Hand zeigen kannst, die noch dreckiger ist
als deine dort , bekommst du von mir einen
Fünfziger !"

Da zeigte Mäxchen lächelnd seine linke Hand.

WtS.BrykrSM«»«
für All«'
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« 24378. Vorkeilhaf-
ter Mantel für stärkere
Damen . Dle Längs¬
teilungen lassen dle
Figur schlanker erschei¬
nen . Erf .: 3,55mStoff,
130 cm breit . Bunte
Beyer - Schnitte für
1(8 , 112 unv 120 cm
Oberweite erhältlich.

X 24379 . Die gürtel¬
lose , vorn westenartig
geknöpfte Form dieses
Kleides ist für starke
Figuren besonders
günstig . Erf . : 3^ 5 m
Stoff , 130 cm breit.
BunteBeyer - Schnttte
für 104 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

X24383. Dieses Kleid
ist nur vorn mit Schoß¬
teilen gearbeitet , dle
seitlich mit in die Naht
gefaßtsind .Erf .:3,55m
Stoff , 90 cm br., 50 cm
Pikee , 80 cm br. Bunte
Beyer - Schnitte für
96 , 104 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

X 24Z84. Elegantes
Abendkleid m.Spihen-
paffe , das auch kürzer
als Nachmittagskleid
gearbeitetwerdenkann.
Erf . : 5,75 m Seide,
1 m Spitze , je 90 cm
breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 104,112,
120cm Oberweite erh.

X 24ZS7. Gürtelloses
Kleid aus Borkenkrepp
mit ansteigendem Mie¬
derrock und kleidsamer
Schalgarnitur . Erfor¬
derlich : 3,50 m Stoff
von 90 cm Breite.
Bunte Beyer -Schnitte
für 96 und 104 cm
Oberweite erhältlich.

X 24354. Schlichtes
Tageskleid aus Woll-
krepp mkt aufgesetzten
Blenden und LängS-
taschenelngrtffea . An-

, geschnittene Kragen¬
ecken. Erf . : 2,85 m
Stoff , 130 cm br. B.
Beyer - Schn , für 96,
104,112,120cm Obw.

X 24321. Sportliches Tageskleid, für jedes
Material und jede Figur paffend . Auch mit
halblangen Ärmeln zu arbeiten . Erforder¬
lichem Stoff , 130 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitt « für 88,96,104 » . 112cm Oberweite-
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